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’ Breslau, 1. Juni. Bei dem heut ſtattgefunde⸗ 


nen Thierſchau-Feſte wurden folgende Preiſe ver 


theilt: 8 
1. Für Pferde. 

Für die edelſte Zuchtſtute: Herr Milde zu 

Breslau (Vereinspreis von 100 Rthlr. nebſt Fahne). 
Für edle Gebrauchspferde: 1) Hr. Eichborn 
auf Güttmannsdorf (Ehrenpreis nebſt Fahne). Se. 
Durchlaucht Herr Fürſt zu Carolath (Ehrenpreis). Hr. 
Graf Pückler auf Jakobsdorf (Ehrenpreis). 
b. e ee I) Der Scholz Praſſe aus 
Groß n 40 Thaler nebſt Fahne). 2) Der Bauer 
Leuſchner aus Dareſchdorf (30 Thaler). 3) Der Bauer 
Böhm aus Krellkau (20 Thaler). 

Für dreijährige Fohlen: 1) Herr Direktor 
von Keſſel auf Raake (Ehrenpreis nebſt Fahne). 2) Hr. 
Amtsrath Seeliger zu Karlsberg (Ehrenpreis). 3) Der 
Bauer Bör aus Lüſſen (Ehrenpreis). N 

II. Für Rindvieh. 

Für die vorzüglichſten Stiere: 1) Hr. Graf 

Stoſch auf Manze (Ehrenpreis nebſt Fahne). 2) Herr 


r 


Für die vorzüglich a M 
„Ehrenpreis nebſt Fahne). Oberamtmann Mül⸗ 
ler zu Borganie (Ehrenpreis). 3) Der Brauer Mül⸗ 
ler aus Lampersdorf (Ehrenpreis). 

Für die vorzüglichſten Ferſen. 1) Hr. Milde 
(Ehrenpreis nebſt Fahne). 2) Herr Graf Stoſch. auf 
Manze (Ehrenpreis). 3) Herr von Keltſch auf Skar⸗ 
ſine (Ehrenpreis). 92 45 . 2 

Für die beſten Zugochſe n. 1) Herr Graf Rö⸗ 
der auf Glumbowitz (Ehrenpreis nebſt Fahne). 2) Hr. 
Bo ber (Ehrenpreis). 2 Fer 

Für vorzügliche Stücke kleiner Grundbe⸗ 
ſitzer. 1) Der Pächter Dom aus Scheitnich (15 
Thaler nebſt Fahne). 2) Frau Lerche aus Wieſe (10 
Thaler). 3) Der Bauer Müller aus Lampersdorf 
(8 Thaler). 

III. Schaafe hatten geftellt: 

W Herr, Graf Reichenbach auf Bruſtawe. 2) Herr 
Gamen y auf Reichen. 3) Herr Graf Henkel auf 
Gramſchüt. A) Herr von Paczensky auf Koſelwitz. 
5) Herr Graf Sternberg auf Raudnig. 6) Herr 
Amtsrath Mensel auf Parhwig. 7) Herr Baron 
Saurma auf Ruppersdorf. 8) Herr Richter zu 
Jeſeriz. 9) Herr Amtsrath Faſſong zu Kritſchen. 
10) Herr Rittmeiſter Obermann auf Kl.⸗Tinz. 11) 
Das Dominium Bankau. 12) Herr Graf Oppers⸗ 
dorf auf Ober⸗Glogau. N 

IV. Für Maſtthiere. 1 
1) Se. Exc. 


4 MR. 9 Herr Künzel (10 Rthlr.). Gewicht: 1 
r. n - GER 
Für die ſchwerſten Schweine: 1) Herr Haupt⸗ 
2 N “= Detereporf (15 Rthlr. nebſt Fahne). 
4 Ctr. 2 a 
wicht: 4 Gt, 86 P 
a V. Weitpreiſe erhielten: 
1) J. Doring aus Kotzemeuſel. 2) F. Kube aus 


tritt. 


Bande zu verleihen geruht. — 
haben den bisherigen Regierungs⸗Rath Storch zu Bres⸗ 


50 Anwand (10 Rthlr.) Ger 3 


4) F. Drösner 
aus Schützendorf. 0 
Vom Direktorio waren vier Schaupferde an⸗ 
gekauft und erfolgte die Verlooſung bei dem Feſte 
ſelbſt. Die Glückslooſe fielen auf: er 

Nr. 580, Bauergutsbeſitzer- Hellwig aus Kniegwiß, 

Schimmelwallach, angekauft vom Herrn Eichborn 
auf Güttmannsdorf; 4 

Nr. 329, Herr Oberamtmann Kunze zu Kempa, 
braune Stute, angekauft vom Herrn Major Gra⸗ 
fen Pfeil auf Wilkau; 

Nr. 175, Herr Rittmeiſter v. Buſſe auf Wirchwitz, 
Rapphengſt, angekauft vom Bauer Seyſſert zu 
Tamau. Rn > ; 

Nr. 27, Herr Lübbert auf Zweibrodt, Fuchshengſt, 
angekauft vom Bauer Kliem zu Wettſchütz. 

Nach 11 uhr erfolgte die Preisvertheilung und 

der Vorüberzug der prämiirten Thiere. Auf 
das unzweideutigſte ſprach ſich unter den zahlreich Ver 
ſammelten die angeregteſte Theilnahme aus, und gewinnt 
die Thierſchau entſchieden den Charakter eines wahrhaft 
anmuthigen Nationalfeſtes, welches in fördernden Zu⸗ 
ſammenhang mit einflußreichen provinziellen Intereſſen 


x des Schleſiſchen Vereins 
a ferderennen und Thierſchau. 

Berlin, 30. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
Allerhöchſtihren Geſandten, Grafen von Wylich und 
Lottum im Haag und Grafen Mortimer v. Maltzan 
in Wien, den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geſandten von Arnim in 
Paris den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 
chenlaub; dem Legations⸗Rath Grafen von Seckendorf 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Lega⸗ 
tionsrath Freiherrn von Werther in London den St. 
Johanniter ⸗Orden zu verleihen geruht. — Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt nach Ludwigslust abgereiſt. SH. 

Im Bezirk der Königl. Regierung zu Breslau ift der 
bisherige Pfarrer zu Rothſirben und Thauer, Weber, 
als katholiſcher Pfarrer in Nimptſch, und der Kandidat 
des evangeliſchen Predigtamts, Pruſſe, als Paſtor an 
der evangeliſchen Kirche zu Trachenberg beſtellt worden. 
Zu Oppeln iſt der zeitherige Pfarrer Andreas Bek⸗ 
ker zu Lenſchütz zum Pfarrer in Mechnitz, Koſeler Kreis, 
vocirt und als ſolcher beſtätigt worden. 

Berlin, 31. Mai. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Ulanen Burghardt des Iſten Garde⸗Ulanen⸗ 
(Landwehr⸗) Regiments die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Des Königs Maieftät 


* 


lau zum Ober⸗Regierungsrath und Abtheilungs⸗Dirigen⸗ 
ten bei dem Regierungs⸗Kollegium zu Köslin zu beför⸗ 


dern geruht. — Des Königs Majeſtät haben die Wahl 
des Profeſſors der Sanskrit⸗Sprache an der Univerſität 


zu Oxford, Horace Haymann Wilſon zum aus⸗ 
wärtigen Mitgliede der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der 
hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften Allergnädigſt zu be 
ftätigen geruht. | > 
„Dem Banqufer Georg Ferdinand Oppert hierſelbſt 
iſt unterm 28. Mai 1839 ein Patent auf einen durch 
Zeichnung und Beſchreibung erläuterten, in ſeiner gan⸗ 
zen Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erach⸗ 
teten Apparat zur Verfertigung von lohgarem 
Leder, ohne Jemand in der Anwendung der dabei zu 
Grunde liegenden bekannten Prinzipien und Vorrichtun⸗ 
gen zu beſchränken, für den Zeitraum von Acht Jahren, 
von jenem Tage an: gerecyriet, und für den Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. — Dem Papierfabrikanten 

ohann Orchelhäuſer zu Siegen iſt unterm 28ſten 
Mai 1839 ein neues Patent auf eine Zeug⸗Reini⸗ 
gungs⸗Maſchine für Papier⸗Fabrication, in 
der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 


Se ů 


Zuſammenſetzung, auf Sechs hinter einander folgende 
Jahre, von dem gedachten Termine an, für den ganzen 
Umfang der Monarchie ertheilt worden. a 
Angekommen: Der Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
Strelitzſche Staats⸗Miniſter, v. Dewitz, von Neu⸗ 
Strelitz. Der Großherzogl. Mecklenburg Schwerinifche 
General⸗Mafor und General⸗Adjutant, von Bo ddien, 
von Schwerin. — Abgereiſt: Se. Hoheit der Kai⸗ 
ſerl. Ruſſiſche General⸗ Major der Infanterie, Herzog 
Eugen von Würtemberg, und Se. Hoheit der 
Herzog Eugen Erdmann von Wür tem berg, nach 
Breslau. 
Großbritannien. 
London, 25. Mai. Ihre Majeftät die Königin em: 
pfing geſtern noch Gratulations⸗Beſuche von Ihren Kö⸗ 
niglichen Hoheiten der Prinzeſſin Auguſte, der Herzo⸗ 
gin von Gloceſter, dem Herzoge von -Suffer, dem 
Herzoge, der Herzogin und der Prinzeſſin Au guſte von 
Cambridge. Abends gab Ihre Majeftit einen großen 
Hofball im Buckingham⸗Palaſt, auf welchem ſie die erſte 
Quadrille wieder mit dem Gro ßfürſten Thronfol⸗ 
ger von Rußland und die zweite mit dem Prinzen 
Heinrich der Niederlande tanzte. — Als bei ei⸗ 
nem Diner, welches die Univerſität zu Orford dem Groß⸗ 

1 e Hie von Rußland und dem Prinzen 
Heinrich der Niederlande gab, die Geſundheit des Er⸗ 
ſteren ausgebracht wurde, dankte Höchſtderſelbe für die 
ihm erwieſene Ehre, ſo wie insbeſondere für ſeine Auf⸗ 
nahme unter die Mitglieder dieſer berühmten Hochschule, 
und fügte hinzu: „Glauben Sie mir, ich bin entzückt 
über die Aufnahme, die ich in England gefunden. Da 
die Geſetze der verſchiedenen Nationen einen großen Theil 

meiner Studien bilden, ſo bin ich ſtolz darauf, ſagen zu 
dürfen, daß die Geſetze Englands, welche dieſe glückliche 
Inſel auf die höchſte Stufe der Civiliſation und Wohl⸗ 
fahrt erhoben, ſtets meine wärmſte Achtung und Bewun⸗ 
derung gefunden haben.“ (Rauſchender Beifall.) Bei 
der Abreiſe von Oxford hinterließ der Großfürſt 220 
Pfd. für milde Stiftungen. Ueberhaupt wird die Mild⸗ 
thätigkeit des Großfürſten ſehr gerühmt. — Im Hyde⸗ 
park ſollte geſtern eine große Revue ſtattfinden, ſie 
wurde aber auf ſpätere Zeit verſchoben, da in dieſem 
Augenblick, wo fo viel Milftair zur Erhaltung der Ruhe 
nach den Provinzen abgeordnet ift, nicht Artillerie und 
‚andere Truppen genug in London find, um der Muſte⸗ 
rung das gehörige Anſehen zu geben. 8 
Achtzig Wesleyaniſche Geiſtliche eines der Haupt⸗ 
ſtadts⸗Diſtrikte haben in ihrer vor einigen Tagen gehal⸗ 
tenen Jahresverſammlung den miniſteriellen Unterrichts⸗ 
Plan in Erwägung gezogen und denſelben fiir höchſt an⸗ 
ſtößig und beſorglich erklärt, namentlich denjenigen Theil, 
der die Einführung anderer als proteftantifcher Bi- 
bel⸗Ueberſetzungen in Schulen, die aus Staatsfonds un⸗ 
terſtützt werden, und die Anſtellung anderer als prote⸗ 
ſtantiſcher Religionslehrer bei dieſen Schulen erlaubt. 
In der letzten Zeit iſt die Witterung in England 
außerordentlich rauh geweſen, und an mehreren Orten 
iſt Schnee gefallen. Der Courier meldet: Obgleich die 
Nachrichten aus dem Lande. in Betreff des Standes des 
Getreides ſehr günſtig find, fo hat doch die ungünſtige 
Witterung in der letzten Woche einen höchſt schädlichen 
Einfluß auf die Fruchtbäume geübt, welche, vorzüglich 
die Spalierbäume, in außerordentlichem Grade vom Froſte 
gelitten haben, ſo daß in wenigen Gaͤrten kaum eine 
Blüthe durchgekommen iſt.“ 3 
Frankreich. 

Paris, 26. Mai. Es ſcheint keinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß das neue Miniſterium ſich ernſtlich 
mit einer Umgeſtaltung der miniſteriellen Preſſe 
beſchäftigt. Auf das Syſtem der geheimen Subvention 
ſcheint man im Ernſte verzichten zu wollen, da die Er⸗ 
fahrung gelehrt hat, daß daſſelbe nicht mit dem gewün⸗ 
ſchten Erfolg den Angriffen der Oppoſition zu wider⸗ 


ſtehen gewußt hat. Es fragt ſich nun, ob wirklich Ars 
gend ein Mittel aufzufinden wäre, um der Oppoſitions⸗ 
Preſſe in ihrer jetzigen Geſtalt einen Damm entgegen 
zu ſetzen. An Vorſchlägen fehlt es nicht, aber die 
Wirkſamkeit derſelben wird wohl Niemand ſo kühn ſein 
wollen, zu verbürgen. Der Gedanke, der bis jetzt den 
Freunden des. Miniſteriums am meiſten gefallen hat, 
iſt der, den Stempel abzuſchaffen, das Porto zu vermin⸗ 
dern und keine Caution mehr von den Journalen zu 
verlangen; wogegen ſämmtliche Journale verpflichtet ſein 
ſollen, täglich eine Spalte zur Verfügung der Regierung 
zu halten, welche dieſelbe nach Belieben ausfüllen könnte. 
Der Zweck iſt hier ein doppelter. Erſtlich den Journa⸗ 
len eine Maſſe von Konkurrenten zu verſchaffen, wo⸗ 
durch die jetzt beſtehenden an Wichtigkeit und Anſehen 
verlieren müßten. In der That würde durch Abſchaf⸗ 
fung des Stempels, des Portos und der Caution eine 
Fluth von Journalen entſtehen, die bei dem Publikum 
einen Ueberdruß an dieſer Lektüre zu Wege bringen 
könnte. Daß aber ein ſolches heroiſches Mittel auch 
mit vielerlei Gefahren verbunden iſt, geht zur Genüge 
daraus hervor, daß frühere Geſetzgeber die Einführung 
jener ſiskaliſchen Beſchränkungen für dringend nothwen⸗ 
dig hielten. Andrerfeits will man durch die Läftige Be: 
dingung des obigen Vorſchlages die Mittel in der Hand 
haben, ſich an alle Leſer der Oppoſitions⸗Journale wen⸗ 
den zu können. Dies würde gewiß zweckmäßig und 
wirkſam ſein, wenn vernünftige und gemäßigte Anſichten 
die Speiſe wäre, die jenen een behagt; und wenn 
nicht die Oppoſitions-Journale in den Berichtigungen 
und Erörterungen der Regierung die erwünſchte Gele⸗ 


genheit zu einer leidenſchaftlichen und aufreizenden Po⸗ 


lemik fänden. Mancherlei anderer Uebelſtände gar nicht 
zu gedenken. Welch eine Beaufſichtigung, welche Kräfte 
würden angewendet werden müſſen, um täglich in den 
Oppoſitions⸗Journalen die Lügen und die falſchen An; 
ſichten derſelben zu bekämpfen, und wie würde die Oppo⸗ 
ſitions⸗Preſſe es benutzen, wenn die Regierung früher 
oder ſpäter, durch den Kampf ermüdet, von ihrem Dis⸗ 
kuſſionsrechte in den Journalen ſelbſt keinen Gebrauch 
mehr machte. „Man ſchweigt,“ würde es heißen, „alſo 
räumt man ein, daß wir recht haben.“ Dies Alles ſe⸗ 
hen die Oppoſitions⸗Journale im Geiſte voraus un 
ſinden daher gegen den obigen Vorſchlag nichts einzu⸗ 
wenden; ſie erklären im Gegentheil, daß ſie die ihnen 
zugedachten Erleichterungen mit Dank annehmen und 
ſich dagegen die läſtige Bedingung gern gefallen laſſen 


dae Mint doeh l be u F c 


in der That ſchon von einem anderen Plane, wonach 
außer dem „Moniteur“ ein Journal mit einer offen 
eingeſtandenen Unterfüigung errichtet, und dieſes mit 
den Widerlegungen der Oppoſitions-Preſſe beauftragt 
werden ſoll. Gegen dieſen Plan erhebt ſich indeß das 
„Journal des Debats“ mit großer Energie. Man habe 
immer gefunden, meint es, daß jedesmal, wenn die 
Regierung verſucht habe, ein Journal zu errichten, ge⸗ 
rade dieſes Journal von Niemand geleſen worden ſei. 
Ueberhaupt macht ſich das „Journal des Debats“ über 
die Verſuche zu, einer Regeneration der Preſſe luſtig, 
und findet plötzlich, daß der gegenwärtige Zuſtand der⸗ 
ſelben gar nicht bedenklich ſei, wie Viele ihn zu ſchil⸗ 
dern ſich bemühten. Das Schlechte, was die Preßfrei⸗ 
heit bewirkt habe, werde durch die Vortheile, die ſie ge⸗ 
ſtiftet, ausgeglichen, und es ſei wohl am beſten, Alles 
zu laſſen, wie es jetzt fe, — Es iſt für Niemand ein 
Geheimniß, daß das „Journal des Debats“ ſeit mehre⸗ 
ren Jahren monatlich eine Subvention von 12,000 Fr. 
erhält! na 

ns Pairskammer hat, die Berathung über das 
littergriſche Eigenthum begonnen, 

In der Deputirtenkammer wurde vom Marine⸗ 
Miniſter ein Credit von zehn, Mill io nen gefordert 
für die möglichen Fälle (Eventualitäten), welche ſich aus 
den im Orient ausgebrochenen Feindſeligkeiten (. Frank⸗ 
furt und Osman. Reich.) ergeben dürften. Ferner 
wurden Geſetzvorſchläge eingebracht, betreffend Penſionen 
und Be mungen, welche durch die Ereigniſſe vom 12. 
und 49, 
macht bekannt, daß er am 31. Mai 553,000 Fr. in 
der Kaffe für geheime Ausgaben vorgefunden und bei 
feinem Austritt aus dem Minifterium am 12. Mai 
noch 267000 Fr. darin zurückgelaſſen habe. — Das 
Obſervationscorps an der Nordgrenze wird am 
W. Ma gufgeldſt. | 

Der Moniteur parifien widerſpricht der von mehre⸗ 
ren Journalen gegebenen Nachricht, daß auf der Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung ein Mann mit einem Dolche be; 
waffnet verhaftet worden ſei. auf 5 
ſtellung beſchäftigter, mit einem Pfriem verſehener Arbei⸗ 
ter, in deſſen Händen man eine Waffe zu erblicken geglaubt 
habe, geweſen. — Das Gerücht von einer in Aegyp⸗ 
ten entdeckten leg itimiſtiſchen Wer ſchwörung 
wird von dem Moniteur pariſien beſtätigt. — Auch 
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hier haben Hausſuchungen bei bekannten Legitimiſten 
ſtattgefunden. Man hat Kriegswaffen und Papiete in 
Beſchlag genommen, aber überall waren die Bewohner 


abtweſend, und man konnte Niemanden verhaften. — 
Die hieſige Garnſſon iſt um zwei Infanterle⸗Regimen⸗ 
ter vermehrt worden. — Ein hieſiges Journal mel⸗ 


ai veranlaßt worden find, — Gasparin. 


Es ſei ein auf der Aus⸗ 


een 


det, daß der Erzbiſchof von Paris ernstlich unwohl 
ſei. — Die Schiffe, welche an der Expedition 
nach Mexiko Theil genommen haben, fangen an, in 
Frankreich einzutreffen. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Toulon vom 22ſten d. meldet die daſelbſt erfolgte An⸗ 
kunft der Fregatte „Iphigenie.“ g a 
Span ie n. ü 
Perpignan, 24. Mai. Am 18ten haben Unru⸗ 
hen in Valencia ſtattgefunden; es wurden Barrikaden 
errichtet, und die National⸗Garde hat ſich gegen die Li⸗ 
nien⸗Truppen geſchlagen. Der Zweck der Empörung war 
die Auflöfung der Cortes und die Unabhängigkeit der 
Königreiche Aragonien, Valencia und Murcia. Am 20. 
war die Ruhe wieder hergeſtellt. 7000 Mann Infan⸗ 
fanterie und 500 Reiter von der Divifion des General 
Asnau find in Liria eingerückt. Cabrera ſtand am 19, 
in der Nähe von Cheloa. i (Telegr. Dep.) 
Italien. 
Florenz, 19. Mai. Geſtern Vormittag um 11 
Uhr ſtarb, allgemein betrauert, „die letzte Schweſter 
Napoleons, Karoline Murat, einſt Königin von 
Neapel, nur ſechs Tage nach dem Tode ihres Oheims, 
des Kardinals Feſch. Nach dem Tode Murat's nannte 
fie ſich bekanntlich Gräfin von Lipona (Na-po-Ii). Die 
Verſtorbene war am 20ten März 1783 geboren, und 
hinterläßt zwei Söhne, Achill und Lucian Murgt, beide 
gegenwärtig in Amerika, und zwei Töchter, die Mar⸗ 
quiſe Pepoli in Bologna und die Marquiſe Raſponi 
in Ravenna. 8 “er 
Os maniſches Reich 
Wien, 29. Mai. (Privatmitth.) Vorgeſtern traf 
der mit Ungeduld erwartete türkiſche Poſt⸗Courier mit 
Briefen aus Conſtantinopel v. 15. und aus 
Smyena bis 11. Mix allhier ein. Sämmtliche Pri⸗ 
vat⸗Briefe und Journale aus dieſen Hauptſtädten, in 
denen man doch an obigen Tagen wiſſen mußte, was ſchon 
nach den ‚über Trieſt gekommenen Berichten am „29. 
April in Cairo bekannt geweſen ſein ſoll, melden aber⸗ 
mals kein Wort von dem Uebergange des Se: 
raskiers Hafiz Paſcha über den Euphrat und 
den mit der Armee IbrahimsPaſchaausgebro⸗ 
chenen Feindſeligkeiten. Angenommen nun, daß 
ſelbſt der Sultan eine ſolche Nachricht geheim halten 
wollte, die Handelswelt in Conſtantinopel und Smyrna 
weiß auch dort Hebel in Bewegung zu ſetzen, um ſol⸗ 
che Ereigniſſe 8 und ſom 
1 darüber er el. 


Berichten bis 15. Mai Abends 
gen: „Con ſtantinopel, 15. Mai. Mittelſt des letz⸗ 
ten Tartars aus Tabris vom 26. April hat Lord 
Ponſonby officielle Nachricht erhalten, daß die Rüſtun⸗ 
gen des Schachs von Perſien entſchieben zu Gun⸗ 
ſten Doſt Mahomets Chans von Kaboul ſind. Er hat 
ſeinen Bruder zum Oberbefehlshaber der ſich bei Tehe⸗ 
ran bildenden Armee, welche Doſt Mohamet zu Hülfe 
eilen ſoll, ernannt. Somit wirft er England den 
Fehde⸗Handſchuh hin. Allein im Innern Perſiens bes 
reitet ſich längſt eine Reaktion gegen den mit Grau⸗ 
ſamkeit regierenden Schach, und die engliſchen Agenten 
ziehen ſich von allen Seiten an die Graͤnzen des Reichs, 
um die Entwickelung abzuwarten. — Die Scathsverſamm⸗ 
lungen dauern hier beſtändig fort, und eben ſo die 
Konferenzen mit den fremden Miniſtern. Indeſſen 
verlautet über Alles, dieſes nichts. Neue Nachrichten 
aus dem Lager des Seraskiers Hafiz Pascha 
an der Gränze Syriens ſind hier nicht eingetrof⸗ 
fen. Wenigſtens ſchweigt die Regierung gänzlich hier⸗ 
über, und im Uebrigen hat ſich auch gar nichts ver⸗ 
ändert. Im-Publikum herrſchen noch immer die feind⸗ 
lichſten Anſichten vor- Das neueſte Journal be Smyrne 
meint, die Entwaffungsfrage, welche beim Dice König 
verhandelt werde, könne allein den Knoten löſen. — 
Der Sultan bezog Donnerſtag feinen Sommer ⸗Palaſt, 
nachdem er vergangene Woche den Uebungen von Ma⸗ 
rine⸗Truppen beigewohnt hatte, wobei ſich Dee eben 
Paſcha die volle Zufriedenheit des Sultan erwarb. 
Am 1. Juni ſoll die ganze Flotte ihr W . a. 
ver beginnen, und ſich zuerſt nach dem wüſſer e⸗ 
geben und von dort wieder nach den a n von 
Smyrna abſegeln. (Aus dieſem Uma ch, ſcheint 
jede kriegeriſche Demonſtration unwahrſcheinlich, indem 
ſonſt die Flotte eher an die Küſten Smyrnas beordert 
wäre.) Nach einem Befehl des Sultans ſoll ein Korps 
von Sappeur⸗Pompiers zum Schutz der Hauptſtadt 
errichtet werden. Die hierzu nöthige annſchaft wird 
blos aus den Mayad der Hauptſtadt gezogen wer⸗ 
den, womit er ſich des Eifers derſelben zu verſichern 


Ne Sber zeugen, ann ver 
habe und in dieſem Falle Gott vertrauen um 


— 


tin Bei, aus Tſchibin in Unter⸗Aegypten bol 
29. April: „Se. Hoheit der Oberbefehlshaber hat in einem 
beſonderen Schreiben angezeigt, daß die Streitkräfte des 
Sultans über Biledſchik (Byr) hinausmarſchirt find und 
einige Feſtungswerke dort errichtet haben. Nachdem die 
in Syrien kantonnirenden Regimenter den Befehl erhal⸗ 
ten hatten, nach Aleppo zu marſchiren, begab ſich Se. 
Hoheit der Oberbefehlshaber ebenfalls dorthin. Da Se. 
Hoheit der Vice-König glaubte, daß dies Verfahren der 
Pforte vielleicht den Jweck habe, die Schuld auf ihn zu 
ſchieben, fo ſchrieb derſelbe dem Ober-Befehlshaber, keine 
Bewegung zu unternehmen, bis er ſich von dem Vor⸗ 


gens möge er Gott vertrauen und, wenn die Annähe⸗ 
rung jener Streitkräfte ſich beftätige, dem gemäß han: 
deln. Se. Hoheit der Vice⸗König beauftragt Ew. Ex⸗ 


ſuln mitzutheilen.“ — Franzöſiſche Blätter ent⸗ 


Ich ſchreibe Ihnen in großer Eile nur wenige Zeilen 
mit dem von Acre angekommenen und in einer Stunde 
nach Alexandrien abgehenden Aegyptiſchen Dampfboote. 
Ich habe ſo eben von dem Gouverneur von Beirut 
ſelbſt erfahren, daß der Ausbruch der Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Aegyptiſchen und Tüͤrkiſchen Truppen, die 
fi feit langer Zeit bei Colen⸗Bogas, an der Syriſchen 
Gränze, gegenüber ſtanden, jeden Augenblick zu erwarten 
ſei. Der außerordentliche Courier, welcher dieſe Nach⸗ 
richt überbrachte, wollte ſogar, als er 5 bis 6 Meilen 
vom Aegyptiſchen Lager entfernt war, Kanonendonner 
gehört haben. Geſtern und vorgeſtern ſind die in Seyde 
und an der Küſte von Acre an ſtationirten Truppen 
in Eilmärſchen hier durchpaſſirt, um ſich zur Armee 

begeben. Alles marſchirt; in dieſem Augenblick iſt kein 
Soldat in Beirut und geſtern Abend wurden die Thore 
früher geſchloſſen, weil an keinem derſelben eine Schild⸗ 
wache ſtand. Alles deutet darauf hin, daß wir große 
Ereigniſſe zu erwarten ha 
Schreiben, welches vom Bord des „Leonidas“ auf der 
Rhede von Syra vom 10. Mai datirt iſt, heißt 
es: „Der Krieg zwiſchen dem Sultan und Mehmed Ali 
ift entſchieden erklärt. Der Vite⸗König zeigte am Sten 
Mai den General⸗Konſuln in einer vom 29. April da⸗ 
tirten offiziellen Note an, daß Ibrahim Paſcha ihm ge⸗ 
meldet habe, die Vürkiſche, aus 20,000 Mann beſte⸗ 


und ſuche ſich dort zu befeſtigen. Er habe darauf ges 
antwortet abim Paſcha ſolle ſich vor Allem erſt 
a brochen 
0 Nel Ener⸗ 
gie handeln. Seit dem öten iſt nichts von Wichtigkeit 
mitgetheilt worden. Der Paſcha hat ſich von Kahira 
nach Damiette begeben, wo er die Cauriere aus Syrien 
empfängt, aber nichts von dem, was ſie überbringen, 
bekannt macht. Das Corps, welches den rechten Flü⸗ 
gel der Türkiſchen Axmee bildet, ſteht im Gebirge, der 
linke Flügel rückt gegen Bagdad vor, um ſich mit den 
Truppen des Paſchas dieſer Stadt zu vereinigen. Die 
Armee des Sultans iſt im Ganzen 45,000 Mann ſtark; 
die Aegyptiſche beſteht zwar aus 60,000 Mann, indeß 
find dieſelben auf verſchiedene Punkte Syriens vertheilt, 
wo ihre Anweſenheit unerläßlich iſt, und nur 30,000 
Mann befinden ſich bei Ibrahim. . 
eien 

Der Meſſager enthält ein Schreiben aus Algier 
vom 17. Mal, wonach in Gonftantine eine Verſchwö⸗ 
rung entdeckt worden ſei, die die Miede ung der 
Franzoſen zum Zweck gehabt habe. 2 ie 9 
fei zeitig genug entdeckt worden, um die Rädelsführer 
zu verhaften. An näheren Details fehlt es bis jetzt noch. 


Zokales und 


Pruvinzielles. 


7, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungen: 
an Magenerweichung 1, an Nervenſieber 2, 


rücken der Truppen des Sultans überzeugt habe, übri⸗ 


cellenz, dies Schreiben ſofort den Herren General⸗Kon⸗ 


halten noch folgende Schreiben: „Beirut, 28. April. 


ben.“ — In einem anderen 


hende Armee ſei bei Byr über den Euphrat gegangen 


daß ſie im 


Am Schlag und Stickfluß 8, au N de 
an 2 9 55 hf he 8, an Schwache 


J „96 Jahr at 11 „ 1 . 
Jahren 1, 96 n a ii N 5780 55 2 
bracht und verkauft worden: effel Wei⸗ 
markt gebra heftet Roggen, 513 Scheffel Gale und 
609 Scheffel 


In 4 


E Ueber Mad. Deſſoir, welche heute in einer 
ihrer beliebteſten Luſtſpiel⸗Rollen, ihr Gaſtſpiel auf eine 
ſehr angenehme Weiſe (durch eine hochtragiſche Rolle 
wäre dies freilich auf eine würdevollere Art geſchehen) 


eröffnet, ſagt ein Schlußartikel in der Berliner Spe⸗ 


nerſchen Ztg. Folgendes: „Mit der Iſaura in Rau⸗ 
pachs Drama: „„die Schule des Lebens,“ “ hat 
Mme. Deſſoir ihre Gaſtrollen beſchloſſen, und hätte fie 
für die Entfaltung ihrer ganzen Geiſtes- und Gemütbs⸗ 
Fülle, für die Wirkung des Augenblicks und gewiß 
auch für ein bleib endes Andenken an ihr ausgebil⸗ 
detes Kunſtnaturell in dem Gedächtniß aller derer, die 
ſie geſehen haben, nicht beſſer ſchließen können. Wohl 
kann man auf fie Schillers Worte anwenden: „„daß 
der Mime den Augenblik, der ſein flüchtiges Eigen⸗ 
thum iſt, ganz erfüllen und ſeiner Mitwelt ſich kräf⸗ 
tig verſichern müſſe, da ihm die Nachwelt keine 
ze flicht,““ denn die Wirkung, die fie auf die 
e machte, war außerordentlich und Ref, befürchtet 
Vloerſpruch, wenn er behauptet, daß auch die 
ſtrengſten Kunſte chter, wenn ihnen anders ein em⸗ 
pfängliches Gemüth übrig geblieben, damit einverſtanden 
und wohl gar, wie jene, mit ergriffen waren; na⸗ 
mentlich war dieß gewiß am Schluß des dritten Akts 
der Fall. Aber auch hier ſpricht Ref. ohne Zweifel nur 
das Gefühl des aufgeregten vollen Hauſes aus, 
wenn er das gleiche Recht an dieſer außerordent⸗ 
lichen Wirkung für Hrn. Devrient vindicirt. Ref. 
weiß einer Künſtlerin kein größeres Lob beizulegen, als 
die das Künſtliche ganz in die Natur und die Nas 


die scheidende 


mag denn fein Nach ruf an nſtle⸗ 


rin ſein.“ 


Kunſtausſtellung 1839. 

Die neue Zeit zeichnet ſich in den Beſtrebungen für 
die Kunſt, auch dadurch vor der ältern und vor einer 
kaum abgewichenen Periode aus, daß ſich viele be deu⸗ 
tende Talente: der Landſchaftmalerei und deren 
verwandten Gegenſtänden den Marinen und den 
Archite kturen 2. zugewendet, und die Landſchaft mit 
vielen hiſtoriſchen und Genre⸗Gemälden eng vereinigt; 
— ja ſelbſt mehrere große hiſtoriſche Darſtellungen in 
landſchaftliche Umgebung geſtellt haben, wie Lefſing, 

endemann, Sohn, v. Klöbee und viele andere 
es bewelſen. Wenn noch vor etwa 20 Jahren die 
guten Landſchaftsmaler einzeln waren, fo find fie es 
gegenwärtig nicht mehr; ſie ſind ſehr verbreitet; man 

5 l ſchöne und naturgetreue A han 

ler Art; namentlich aber und vorzüglich ſchöne 
Porträtiandf ven, Beben, * ſeltener fin⸗ 
det man ideale Landschaften z — wie überall, fo. iſt aller⸗ 
dings auch hier das Vorzüͤgliche das Seitenfte 

Die Verbreitung der Landſchaftmalerei iſt fo debeu⸗ 
tend, daß ſolche Darſtellungen in allen Kunſtausſtellun⸗ 
gen ein wirkliches Uebergewicht vor jeder andern Gat⸗ 
tung der Malerei erreicht haben, die Neigung für dieſe 
Richtung der Kunſt zeigt ſich auch vorherrſchend bei den 
Sammlern und Liebhabern und da es leichter ſcheint — 
als es in der That iſt — Landſchaftmaler zu ſein, und 
der Natur den Gegenſtand für die Kunſt abzunehmen, fo 


mehrt ſich die Zahl der Landſchaftmaler von Jahr zu Jahr.] & 


An der Laͤndſchaftmalerei wird man aber auch recht 
beſonders die Fortſchritte in der Kunſt wahrnehmen, und 
zwar überall wo ſie nur gekannt iſt, in Deutſchland, 
Frankreich, England, Holland, und man wird 
nicht beſorgen dürfen, widerlegt zu werden, wenn man 
die Meinung ausſpricht, daß die Landſchaftmalerti N 

ſchon einen Grad der Ausbildung. erlangt hat, 
Allgemeinen die Zeit, die wir kaum dur 5 
lebt baben und das, 
ſchehen, weit hunter ſich zurück lüßt.— 5 
ſich jeder überz 
15 Jahre die Runſtausſtellungen beſucht hat. Recht 
eigentlich liegt darin der Beweis vor Augen, auf unferer 
gegenwärtigen Ausſtelung, die an ſchönen Landſchaften 
ſo teich iſt und des Petnal ſten ſo manches enthält, 
ſe zwar, daß wir des Raumes wegen die vielen kleinen 
Landschaften, mie ſchön ſi auch ind, nicht erwähnen 
und nur auf die einzelnen vorzüglichern hindeuten können. 


tervon wird 


was in dieſer für dieſen Zweig ge⸗ 


n können, der nur die letzten 10 bis 


= U 
Ac ein wahres Meiſterbild nennen wir zuerſt die 
große reiche Landſchaft des Franzoſen Colgnet (Nr. 87) 


„Roveredo“, weil wir hier alle Anforderungen, die 
wir an die Landſchaftsmalerei machen, vereinigt finden. 


30] Reichhtum der Compoſition, ſchöne Auffaſſung und Dar⸗ 


ſtellung des Gegenſtandes, treffliche perſpektiviſche Be⸗ 
handlung, warme naturgetreue Luft, und ein ausgezeich⸗ 
net ſchönes harmoniſches Colorit; vor Allem aber die 
wahrhaft poetiſche Auffaſſung der Natur, welche der 
Künſtler in ihren mannigfaltigen Lebensbeziehungen be⸗ 
lauſcht zu haben ſcheint. Vor einem ſolchen Lebensbilde 
verweilt der Beſchauer gern und ruft ſeine Freunde auf, 
gleich ihm, zu genießen. An das Bild des geiſtreichen 
Franzoſen ſchließt ſich dem Werth nach an: die große 
Landſchaft von Elfaffer (Nr. 113) Urwald aus 
den Thälern Calabriens unterhalb Stilg. Wir 
erblicken hier die Natur in ihrer ungeſtörten Werkſtatt 
in heiliger Stille, und uns durch den Geiſt des Malers 
nahe gebracht und aufgeſchloſſen; und fo bildet dieſes 
Bild auf gewiſſe Weiſe den Gegenſatz zu dem Thale 
von Roveredo, in welchem in der großen Natur die 
werkthätige Hand des Menſchen ſeit Jahrtauſenden wal⸗ 
tend, doch nicht die uralten Pinienwälder auszurotten 
vermochte; wahrend in dieſe tiefen ſtillen Regionen des 
wüſten und dach fo von der Natur beglinftigten Süd⸗ 
Italiens die Cultur noch nicht eindreang. In das El⸗ 
ſaſſerſche Bild muß man ſich hineindenken und hin⸗ 
einſehen, hat man aber den Geiſt erſt erfaßt, der in 
demſelben waltet, ſo wird man auch von der Größe und 
Schönheit dieſer reichen Landſchaft hingeriſſen werden. 
Welche Fortſchritte dieſer Künſtler gemacht, wollen die 
Freunde unſerer Ausſtellungen ſich in die Erinnerung 
rufen, die nun ſchon feit Jahren gewohnt waren, feine 
Bilder auf unſerer Ausſtellung zu ſehen. 

Den dritten Rang unter den ausgeſtellten Landſchaf⸗ 
ten nimmt die unſers Special⸗Landsmannes Böhniſch 
ein; Nr. 67 — aufziehendes Gewitter. (Eigen: 
thum Sr. Majeſtät des Königs.) Kräftiges Colorit und 
Belauſchen der Natur in ihren gewaltigen Wirkungen, 
und wahres Naturſtudlum zeichnen dieſes Prachtbild aus, 
namentlich ſind die Bäume ſo ſchön, und es iſt dem 
Künſtler gelungen, einen dem Pinſel ſonſt widerſtreben⸗ 
den Gegenſtand — ein wogendes Kornfeld mit reifen 
Aehren — trefflich gufzufaſſen und harmoniſch in feine 
Darſtellung zu verſchmelzen. Böhniſch iſt ein deut⸗ 
ſcher Maler, wir haben ihm von ſeiner erſten Ent⸗ 
wickelung an verfolgt, und erinnern uns gern ſeiner 
kdylliſchen kleinen Landſchaften aus unſerer nächſten Um: 
gebung und ſeiner vortrefflichen Naturgemälde aus dem 
hohen Norden; der Weg der Natur, den er einſchlug, 


j 2 für N. und er be 
darf es were iht, diefe durch Machapmung fremder 
Naturauffaſſung zu bekräftigen. — Unter den größeren 
landſchaftlichen Darſtellungen zeichnet ſich noch die von 
Brandes (Nr. 74), große Tyroler Landſchaft, 
aus, die ganz geeignet iſt, das Talent des Künſtlers 
zu bezeugen; eben fo hat die Landſchaft von Koch 
(Nr. 268), große Abendlandſchaft mit einer 
Burg, das Verdienſt eines treuen Naturſtudiums. — 
Unter den kleinen Landſchaften, werden ſich die unſerer 
bekannten Düſſeldorfer Freunde vornehmlich auszeichnen, 
welche ſeit Jahren ſich des Beifalls erfreuen, fo J a⸗ 
cobi, Happel, Funk, von Normann, Becker, 
Höhn u. A., von denen ſich hochſt liebliche Bilder auf 
der Ausſtellung befinden. Von Leſſing findet ſich eine 
ſchöne landſchaftliche Skizze (Nr. 308) vor, die den Be⸗ 
weis der vielſeitigen Auffaſſungsgabe des trefflichen Mei⸗ 
ſters uns auch eim kleinen Rahmen vor Augen ftelft. 
Ahlborn in zwei ſchönen Bildern (Nr. 23 u. 24) be⸗ 
währt die bekannte Meiſterſchaft, fo wie Begas eine artige 
Mondlandſchaft (Nr. 38) uns zugeſendet hat. — 
Herrmann, Schmidt und Kramer und Mehrere 
der Berliner Schule zeigen große Fortſchritte, wobei wir 
überall bedauern müſſen, daß ſich die Nachahmung der 
franzöſiſchen Schule gar zu deutlich ausſpricht, und fo 
die deutſche Originalität in den Hintergrund treten läßt. 
Unter den Münchener Bildern ſind die von Lotze und 
Simmler wohl die beſten, obwohl nicht ſo ſchön wie 
die, welche wir bereits ſchon von dieſen Meiſtern geſe⸗ 
hen haben. A 
Die franzöſiſche Schule ſpticht ſich vorzüglich in den 
Stadt⸗Anſichten und Marinen aus; von Lande 

ſchaften ſehen wir nur wenige, z. B. von Watelet 
(Nr. 513) Blick auf eine franz. Fabrikſtadt und 
von Le Poitevin (Nr. 308) e Gegend. 
Ohne die Vorzüge, diefer- ſchönen Bilder verkennen zu 
wollen, glauben wir doch, daß ſie nicht zu dem Vorzüg⸗ 
lichſten gehören, was dieſe berühmten Künſtler hervor⸗ 
gebracht haben. } 170 alt 

Dagegen iſt das Bild von Balan in Rouen 
(Nr. 29), die Cathedrale, eines der Hauptbilder un⸗ 
| ferer, Ausſtellung. Man kann dieſes großartige Bild 
eigentlich ein wahres Effektbild im beſſern Sinne der 
Bedeutung nennen, — hier herrſcht das veichfte Leben 
und umgiebt das ehrwürdige Denkmal alter Baukunſt; 
und wie bei Biard, ſo auch bei Balan, bewundert 
man die Kunſt des Malers und des Malens, die ſich 


in beiden auf eine ſeltene Weiſe ausſprechen; es ſcheint 


faſt unmöglich, etwas ſo Großartiges und Bedeutendes, 
wie die Archſtektur jenes alten Doms mit gleicher Leich⸗ 


— ͤ EUůfn—ĩ! —a—ẙ—ͤ ÜUè Ä € ——————— . Vä —ͤ̃ — 


U * 
* 


tigkeit, wie es hler geſchehen, dae und der Künſt⸗ 
ler hat, wollte er uns ein treues 7 jenes großen 
Bauwerks geben, verſchönt durch ſeine Kunſt, ohne die 
Wahrheit zu verletzen, feinen Zweck vollſtändig erreicht, 
Es iſt vielleicht vielen Freunden der Kunſt und des 
Vaterlandes zu wiſſen intereſſant: daß der Dom zu 
Rouen unſerer Cathedrale zu St. Johann als Mu- 
ſter gedient haben ſoll. Der franzöſiſche Dom hat al⸗ 
lerdings noch größere Schönheiten wie der unſrige, und 
iſt auch in einem noch reinern ſog. gothiſchen Style 
angelegt, und noch beſſer erhalten als der unſrige; be⸗ 
denkt man aber, daß letzterer feiner herrlichſten Zierden, 
der Thürme mit ihren vielfachen Statuen und Zierra⸗ 
then faſt ganz beraubt iſt, und daß ſich auch an ſeinem 
Portal nur noch die Spuren ehemals vorhandener Ver⸗ 
ſchönerung befinden, ſo kann man wohl glauben, ver⸗ 
gleicht man beide Bauwerke mit einander, daß die alte 
Nachricht wahr ſei und unſer Dom meiſt auch voll ſchö⸗ 
ner Zierathen geweſen ſein mag. Mehrere Nachahmun⸗ 
gen der franzöſiſchen Art, Bauwerke maleriſch aufzufaf- 
ſen, finden ſich auf unſerer Ausſtellung; die eigentlich 
tüchtigen deutſchen Architekturmalereien werden indeffen 
erſt in der zweiten Ausſtellungshälfte — wie wir hof⸗ 
fen — erſcheinen. Der Gnade Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Kronprinzen werden wir eines der Haupt⸗ 


werke dieſer Art wieder zu verdanken haben, nämlich 
den Dom zu Danzig von Schulz; — der vor 6 


Jahren hier durch wenige Tage aufgeſtellt war, und 
dann zurückgenommen wurde. Auf dieſes wie auf 
noch fünf andere treffliche Bilder, die wir 
höchſter Gunſt verdanken, und die nach und 
nach hier eintreffen werden, machen wir das 
Publik um im Voraus aufmerkſam, das Dom: 
bild trifft in dieſen Tagen bereits ein. Endlich wollen 
wir von dieſem Gegenſtande nicht ſcheiden, ohne auf 
das einfache, aber meiſterhafte architektoniſche Bild Nr. 
221 Interieur von van Howe recht beſonders 
aufmerkſam gemacht zu haben. 

Die ſchönſten Marinen, die Meiſterbilder eines 
Achenbach Nr. 16-15, eines Dreibholz Nr. 109, 
von Dubois Nr. 110 u. m. A. zieren unſere Aus⸗ 
ſtellung; die beiden erſtgenannten Künſtler dürften aber 
wohl für dieſe Art der Gemälde den Preis verdienen. 
In dem großen Marine⸗Bild, Nr. 16. „Of⸗ 
fene See, zwei Lotſenboote werden von Ge⸗ 
witterſturm befallen, ſehen wir die Gewalt des 
mächtigen Elementes, im Kampfe mit der Geſchicklich⸗ 
keit und Umſichtigkeit der ſchwachen Menſchenkraft, auf 
eine eben fo naturgetreue, als maleriſch⸗ſchöne Art dar⸗ 
geſtellt; in dem zweiten Nr. 109 „Stilles Waffer 
mit Schiffen,“ den Gegenſag: — die majeſtätiſche 
Ruhe des Meeres, auf deffen Rücken das Schiff, die 
kühnſte Erfindung des Menſchengeiſtes im Reiche der 
Mechanik, ſich ruhig und ſiegreich wiegt. Dieſe bei⸗ 
den Marinen mögen als die vorzüglichſten der vie⸗ 
len guten, ja trefflichen Seeſtücke gelten, die auf unſe⸗ 
rer Ausſtellung zu ſehen ſind; wir machen dabei auf die 
Kunſt der Franzoſen und Holländer aufmerkſam, die 
ſonſt unübertroffen waren, mit denen nun deutſche Kunſt 
in den Wettſtreit tritt, und es gereicht uns zu einer 
beſondern Freude, bemerken zu können, das junge auf⸗ 
ſtrebende Talente, wie Herrmann Kramer und 
Schmidt in ihren Werken auch in dieſer Beziehung 
ſo bedeutend vorgeſchritten ſind, daß man dieſelben jetzt 
ſchon mit Auszeichnung nennen darf. b 


Doch wir eilen zum Schluß, können es uns aber 
nicht verſagen, noch einen Blick auf ein Gemälde zu 
werfen, welches, wie es ſcheint, weniger die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich gezogen, als es dieſelbe in hohem 
Grade verdient, es iſt dieſes Nr. 337 „der Tod des 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
in der Schlacht von Quatrebras vom Profeſſor 
Monten. Ein eigentliches Schlachtgemälde ift offen⸗ 
bar eine der ſchwierigſten Aufgaben der Kunſt, und 
außer den bekannten berühmten Bildern der älte ren 
italieniſchen Zeit und denen der Niederländer, 
namentlich des Rubens und derer, durch welche 
Hugtenburg die Siege des großen Eugen verewigte, 
haben wir Überall nur Einzelnes von Gros, H. Ver⸗ 
net u. a. Franzoſen dieſer unſrer letzten Zeit aufzu⸗ 
weiſen, was den Namen eines Schlachtgemäͤldes 
verdiente. — Die meiſten ſolcher Bilder, ſelbſt die be⸗ 
rühmten Wouwermanſchen, find eigentlich nur Sch lach t⸗ 
Scenen, einzelne aus dem großen Ganzen herausge⸗ 
nommene Stücke. Das Montenſche Bild nähert 
ſich freilich guch mehr den Kriegsſcenen, aber der 
dargeſtellte Gegenſtand befindet ſich inmitten des großen Ge⸗ 
fechtes, welches den Heldentod des berühmten Herzogs gleich⸗ 
ſam verſchönte und nun unſer Gefühl zur Klage aufruft, 
über den Verluſt des Mannes, der, Vertheidiger 
deutſcher Ehre und Freiheit, da ſein Ende finden 
mußte, als die fremde Gewalt vollſtändig gebrochen 
wurde. Es iſt ein glücklicher Gedanke des Kunſt⸗ 
Vereins zu Braunſchweig, ſeinem tapfern Herzog ein 
ſolches Denkmal gefegt zu haben, und es gereicht dem⸗ 
ſelben eben fo, die Betanlaſſung, als dem berühmten 
Maler die gelungene Ausführung zur Ehre. Ae 
doch der Gedanke auch in anderen Vereinen gleiche 
Nacheiferung erwecken, und die Liebe zum Vaterlande 


Der 


bie Künſtlet begeistern, auch dieſem ihre Kraft und 
Kunſt zu widmen. eke, W 
Es bleibt noch übrig, das kunſtliebende Publikum zu 
benachrichtigen: . 
daß in dieſen Tagen die zweite Ausſtellung von Ge⸗ 
mälden und andern Kunftfachen ſtattfinden wird; die 
Anzeige von der Ankunft derſelben iſt bereits einge⸗ 
troffen; und wie in dieſer erſten ſich Gemälde der 
vorzüglichſten Meiſter unſerer Tage befanden, ſo wer⸗ 
den ſich in der andern Abtheilung, außer vielen ſchö⸗ 


nen Landſchaften unfrer deutſchen Meiſter, auch 


größere hiſtoriſche Sachen befinden, fo: die Fin⸗ 
dung Moſis von Köhler, Hüon von v. Klö⸗ 
ber, Romeo und Julie von Sohn, die Preis: 
bilder pon Roſenfelder und Cretius; wir dür⸗ 
fen alſo die Freunde auf neue Kunſtgenüſſe vorberei⸗ 
ten und aufmerkſam machen. 


— e — 


Ballet⸗Theater im Wintergarten. 

Das fo lange vorher beſprochene Ballet-Theater 
im Wintergarten iſt nun am 1. Juni vor einer ſehr 
zahlreich verſammelten Zuſchauermenge eröffnet worden. 
Da auch in dieſer Zeitung ſchon mehrfach rühmend an⸗ 
erkannt wurde, wie Herr Kroll mit Eleganz und Ge⸗ 
ſchmack für die Vergnügungen der Breslauer unverdroſ⸗ 
ſen geſorgt hat und noch ſorgt, ſo möge davon hier nicht 
weiter die Rede fein, ſondern Ref. will ſich beſcheiden, zu. 
referiren, wie die erſte Vorſtellung der neu organiſirten 
Ballet⸗Geſellſchaft ausgefallen iſt. Zuerſt aber von den 
baulichen und ſchaulichen Einrichtungen. Die Bühne, 
welche mit ihrer Rückwand gegen den hintern Gang ge⸗ 
lehnt iſt, nimmt die ganze Breite des Saales und etwa 
ein Drittheil von deſſen Länge ein, iſt alſo hinlänglich 
groß, und wird verdeckt durch einen recht brav gemachten 
Vorhang nach des berühmten Leſſing berühmten Gemälde: 

Sie frug den Zug wohl auf und ab, 5 

Und frug nach allen Namen; 

Doch Keiner war, der Kunde gab 

Von Allen, ſo da kamen. 
Will man einen Vorhang nicht, wie es wohl am natür⸗ 
lichſten, eben als Vorhang malen, ſo iſt es immer hübſch, 
ein allgemein bekannt und liebgewordenes Gemälde zum 
Gegenſtande zu wählen. — Der Bühne gegenüber iſt in 
der ganzen Breite des Saales eine Loge gebaut, und 
ebenſo find die vordern Logen und das Muſikchor für 
Zuſchauer geöffnet. Unten iſt der ganze Saal mit nume⸗ 
rirten Stühlen beſetzt, von denen die vordere Hälfte das 
Parquet, die hintere die Sperrſitze repräſentirt. Ein 
Mittelgang wäre hier fer zweckmäßig, iſt faſt nöthig. 

aum unter der Vis-à-vis-Loge und an den Sei⸗ 

ten bildet das Parterre. Leider hatten alle die für die Zu- 
ſchauer nöthigen Arrangements bei der etwas beeilten ere 
ſten Vorſtellung nicht beendet werden können, ſo daß, da 
die hinteren Sitze nicht erhöht waren, das ſitzende Publi⸗ 
kum, die erſten Reihen ausgenommen, vom Ballet eine 
geringe Kleinigkeit: . nicht gefehen hat, Nur 
in ſeltenen gluͤcklichen Fällen erblickte man einen empor⸗ 
gehobenen Fuß, doch verſchwand dieſer ſogleich wieder 
hinter den Locken und Hauben ſchöner Vordermänninnen, 
die gar zu gern aufgeſtanden wären, wenn nicht jeder 
ſchüchterne Verſuch gleich ein fürchterliches: „Sitzenbleiben, 
Sitzenbleiben!“ nach ſich gezogen hätte. Wie Ref. ge⸗ 
hört, wird Herr Kroll ſchon morgen dem Uebelſtande ab⸗ 
helfen laſſen; es iſt dies durchaus nothwendig. 

Die heutige Vorſtellung fand in zwei Abtheilungen 
ſtatt. Die erſte bildete ein Maskenball, auf dem ſich alle 
Nationen der Erde begegneten, und deſſen buntes Gewühl 
von Zeit zu Zeit durch Einzelntänze unterbrochen wurde. 
So tanzte bald am Anfange eine der beiden Solotänze⸗ 
rinnen, Dem. Schmidt, eine Tyrolienne recht hübſch 
und mit recht viel Grazie. Die Cacucha und der Ma⸗ 
ſurek ließen kalt. Wie die Cacucha Tauſende in einen 
Taumel des Entzückens verſetzt, alle Zuſchauer förmlich 
bezaubert, wie die Cacucha einen Weltruf bekommen 
hat, kann man nur begreifen, wenn man fie von Fanny, 
Elsler tanzen ſah. Ohne die unbeſchreiblichſte Gra⸗ 
zie und Liebenswürdigkeit iſt die Cacucha nichts. Der 
Maſurek war zu gewöhnlich; auch erinnerten ſich dabei 
gewiß ſehr Viele des überaus reizenden Maſureks, den 
damals Dem. Wirdiſch und Mad. Mehlich hier tanzten; 
einen ſolchen werden wir ſchwerlich hier jemals wieder⸗ 
ſehen. Recht brav war der Grotesktänzer Herr Dorne⸗ 
waß als Polichinell; auch die Hahnenreiterei machte ſehr 
vielen Spaß. Die Enſembletänze waren ganz gut einſtu⸗ 
dirt, beſonders der Tanz mit den Blumenguirlanden machte 
ſich nett, und es ift zu verwundern, wie der Balletmeiſter 
Herr Teſcher, gewiß mühſam genug, in fo kurzer Zeit 
dieſes Corps de Ballet geſchaffen hat. — Nach der er⸗ 
ſten Abtheilung ward Herr Kroll gerufen und ſprach 
einige beſcheidene orte. . 5 

Die zweite Abtheilung beſtand aus einem Shawltanz 
der andern Solotänzerin, Dem. Hübner, einem Pas de 
deux von Dem. Schmidt und dem Seriöstänzer Hrn. 
Balerlai, und ſchlüßlich aus den Shawlgruppirungen — 
der vorzüglichſten Leiſtung des Herrn Teſcher. Die 
Gruppirungen ſind wirklich ganz ausgezeichnet ſchön, und 
wurden mit einer Ruhe — Präciſion ausgeführt, die 
nichts zu wünſchen übrig ließ. f 

0 8 fortdauernden Balletvorſtellungen nicht Lange⸗ 
weile aufkommen zu laſſen, iſt ſelbſt bei den ungeheuer⸗ 
ſten Mitteln ein reines Ding der Unmöglichkeit. Man 
kann im Berliner, Wiener und Pariſer Ballet recht herz⸗ 
lich gähnen; (Ref. weiß das aus eigener Erfahrung). 
Es kann alſo auch im Wintergarten nicht anders Fom- 
men. Daß es aber fo ſpät wie möglich komme, iſt Hen. 
Teſchers Aufgabe, und wir werden ja ſehen, wie er fie 
weiter löſen wird. Uebrigens hätte er heut wahrlich auch 
einen Hervorruf verdient. Doch beſſer, es kommt dieſe 


beſondern Berichte geliefert werden, do 
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Sitte, wache get in den meien khetern zu eine Un. 


fitte geworden iſt, nicht erſt auf, und Herr Teſcher bes f 


gnügt ſich mit den ſtillern Beifallsſpenden, welche ihm 
heut gewiß Jeder zukommen ließ. — — Ueber Rh PL 
derholungen auf dem Ballettheater werden natürlich keine 
tt ſoll, auch nichts 
Bemerkenswerthes, was irgend den Leſerkreis der Zeitung 
intereſſiren kann, unerwähnt vorübergehen. : 
M. Bauſchke. 


Breslauer Getreidemarkt. 

Das Geſchäft in Weizen war Anfangs der Woche 
noch ziemlich lebhaft, zu Preiſen von 75 bis 77 Sgr. für 
weiße und 74 bis 75 Sgr. für gelbe Waare. Heute 
war es jedoch ganz flau im Handel, Käufer hatten ſich 
zurückgezogen, und man konnte ungeachtet ſehr geringer 
Sufubt 2 1 5 Sgr. Billiger ankommen. Andere Ge: 
reidearten find. nur zum Conſumo abzuſetzen; Roggen 
galt 38 bis 42 Sgr., Gerſte 33 bis 36 Sgr., N 
22 bis 23 Sgr. Der Abſatz iſt jedoch nicht prompt zu 
nennen. Kleeſaamen, rother wie weißer ganz unberück⸗ 
ſichtiget, von Letzterem ward ein kleines Fäßchen recht 
gute Waate à 8 Athlr. gekauft, doch dürften Partieen 
ſelbſt zu dieſem Preiſe ſchwer zu placiren fein. — Von 
Raps neuer Ernte, pr. Auguſt Lieferung, ſollen einige 
Poſten à 57 und 58 Sgr. gekauft worden ſein, die Mehr⸗ 
zahl der Käufer zeigt ſich jedoch zu dieſen Preiſen zum 
contrahiren noch nicht geneigt. — Der Waſſerſtand 
der Oder iſt ungewöhnlich hoch, es mangelt nicht an 
Fahrzeugen, und Frachten find ſehr niedrig. Nach Ber: 
lin ward für Weizen 2% Rthlr., nach Stettin 2 Rthlr. 
bewilligt. 

Haupt⸗ueberſicht der durch Schenkungen und 
Stiftungen an Kirchen, geiſtlichen, Schul- und an⸗ 
deren wohlthätigen und Armen-Anſtalten in der Pro⸗ 
C Eh 2 
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— Schweidnitz, 27. Mai. Am diesjährigen, den 
23ſten und 24ſten d. M. hier abgehaltenen Frühjahr s⸗ 
Wollmarkt ſind auf hieſiger Stadtwaage 853 Etr. 
Wolle abgewogen worden. Hierzu treten 3856 Etr. Wolle, 
die anderwärts gewogen und ebenfalls hierher zum Markt 
gebracht worden iſt, ſo daß überhaupt ein Quantum von 
4709 Gtr. zum Verkauf kam. Bereits am erſten Markt⸗ 
tage iſt dieſe Wolle von den in namhafter Anzahl ſich 
hier eingefundenen ins und ausländiſchen Käufern ziem⸗ 
lich aufgekauft und für ordinaire Wolle 50 bis 60, für 
mittlere 62 bis 80 und für ganz feine 82 bis 102. Atl. 
für den Etr. bezahlt. N (Amtl. N.) 


Wilfenfchaft und Aunſt. 
5 Nebenſonn ein: 

Es iſt vor längerer Zeit in dieſen Blättern durch einen 
wackern Aſtronomen einer Erſcheinung von Neben one 
nen Erwähnung geſchehen, ohne daß, wenigſtens in der 
uns zu Geſicht gekommenen Mittheilung, zugleich eine 


Erklärung dieſes merkwürdigen und ſchänen Phänomens 
verſucht worden wäre. Vielleicht find daher einige Worte 


darüber, zur Vervollſtändigung jenes Berichtes, noch jetzt 
am Orte Die beſte, in der Hauptſache ah bis 
jetzt durch nichts Beſſeres verdrͤngte Theorie der Neben⸗ 
ſonnen hat der Holländiſche Naturforscher dp gene 
(Zeitgenoſſe Newton's) gegeben. Er leitet . 3 
nung nämlich von kleinen, in der Luft ſchwe Ai ” Eis: 
nadeln ab, in welchen ſich die Sonnenſtrahlen brechen 
und dadurch das Bild der falſchen eu 
Dieſe Erklärung, deren mathematiſche Ac ung ich 
hier übergehen muß, erhält ein fo großes ht durch 
die Beobachtung, daß oft nach Verschwinden er Neben⸗ 
ſonnen dergleichen Eisnadeln wirklich aus 1 720 uft herab⸗ 
fans find. Auch ſpricht der Umſtaud, daß ſich die 
Mebenſonnen im Winter und in kalten Gegenden am 
häufigften zeigen, ſehr für Huygens Anſicht, und der das 
gegen erhodene Einwand, daß (wie eben in dem Falle, 
welcher uns zu dieſen Betrachtungen Veranlaſſung gegeben 
hat) zuweilen auch Nebenſonnen bei warmer Witterung 
beobachtet werden, läßt ſich ſeht leicht dahin erledigen, 
daß in den ungemeinen Höhen, wo ſich das Phänomen 
bildet, Eisnadeln zu allen Jahreszeiten vorkommen kön⸗ 
nen, wenn ſie gleich ſchmelzen und verdunſten werden, 
ehe dr den Boden erreichen. 8 s 
n den nördlichen Gegenden find die Nebenſonnen, 
wie geſagt, ſehr häufig, und der Engliſche Reiſebeſchreiber 
Wales erzählt z. B., daß er an der Hudſonsbay die 
Nebenſonnen faft täglich mit der wahren Sonne zugleich 
aufgehen und dieſelbe den ganzen Tag begleiten ſah. In; 


den fü dlicheren Gegenden kommen fig ſeltener vor. — 


flecke, am 20. 


afer [K 


ſtrelli zu feinem Grabe auf dem Kirchhofe 


N äber die barbariſche Mißhandlung 
8 ä . £ 8 r* 2 
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Indeß beſchreibt Deschttedt) eine ſolche durch den FE 
uiten Scheiner, den bete Are ni) 
a März 1629 zu Rom beobachtete, außeror⸗ 
dentlich ſchöne Erſcheinung, wobei ſich um die wahre 
Sonne zwei concentriſche Ringe von Regenbogenfarben 
1 85 hatten, welche von einem dritten ſehr großen, wei⸗ 

n Ringe umgeben waren, auf deſſen Umfange ſich zwei 
Nebenſonnen in beſtändiger Bewegung befanden; jenſeits 
ie Zeniths gewahrte man noch zwei andere, filberfars 
ene Nebenſonnen — und das Ganze bot, nach der Be⸗ 
Been einen überaus prächtigen Anblick dar. Dieſer 

organg unter dem Namen des römiſchen Phä⸗ 
nomens bekannt, und wird unter demſelben öfter er⸗ 
wähnt. — Es iſt manchem meiner Leſer vielleicht will⸗ 
kommen, hier zugleich die Erklärung dieſes Ausdruckes 
zu finden. r Dr. Nürnberger. 

— Mantfchreibt aus Dresden 
tete ein feierlicher Zug von Mitgliedern der Königlichen 
apelle, die beiden Kapellmeiſter und den Hof⸗Theater⸗ 
Secretair an der Spitze, die ſterbliche Hülle des allge⸗ 
mein geachteten Kirchen⸗Compoſiteurs Vincenzo Ra⸗ 
t der katho⸗ 
liſchen Gemeinde. Dieſer Tonſetzer war zu Bea 
Römiſchen Gebiete im Jahre 1760 am 18. September 
geboren und erlernte den Contrapunkt in Bologna unter 
Pater Mattei's Leitung, welcher fo vielen ſeitdem berühmt 

ewordenen Compoſiteurs den Weg zeigte. 
tarb er in den Armen ſeines Sohnes, des jetzigen ver⸗ 
dienſtvollen Königl. Muſik⸗ Direktors Joſeph Raſtrelli. 
Er hat beſonders viele und werthvolle Compoſitionen für 
die Kirche hinterlaſſen.“ 

— Man lieſt im Berliner „Freimüthigen“: „Die 
königliche Bühne hat Hrn, Hendrich's, vom Hoftheater 
zu 
Glücke gaſtirte, engagirt und ſomit wieder eine ſehr fühl⸗ 
bare Lücke im Perſonal des Schauſpiels ausgefüllt. 
Herr Hendrichs tritt im April des nächſten Jahres ſein 
Engagement an.“ we 


Mannichfaltiges. er — 
Ein Honorar für ein Glas Waſſer 

zwar in . ein Lanes, wird alba 
5 gegeben. Wenn nämlich im Frühjahr die 
ewa aufgeht und der ein Halbjahr hindurch gleichſam 
todte Fluß wieder neues Leben bekommt, iſt der Com⸗ 
mandant der dem Winterpalaſte gegenüber liegenden Fe⸗ 
ſtung der Erſte, welcher die Newa befahren darf. Er 
begiebt ſich zum Kaiſer, darf dieſem ein Glas Newawaſ⸗ 
ſer überreichen, und erhält daſſelbe mit Dukaten gefüllt 


wieder zurück. 


— Die Brüſſeler Zeitungen enthalten einen Bericht 
eines jungen 


e ſich feüher a 2 
zu Schulden kommen laffen, und die nunmehr Won Pfal⸗ 
tirten Landleuten, welche im Intereſſe der Religion zu 
handeln vorgaben, auf öffentlcher Straße fo lange gegei⸗ 
ßelt wurde, bis ſie beſinnungslos und halb todt zu Bo⸗ 
den ſank. Ihre bejahrte Mutter, die dazu gekommen 
war und ihrer Tochter ſich annehmen wollte, wurde nicht 
minder gemißhandelt. genwärtig ſind jene rohen Fa⸗ 
natiker, 17 an der Zahl, vor Gericht geſtellt worden. 

— Man ſchreibt aus Berlin: „Bei einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Fahrt am 29. dieſes von Potsdam nach Berlin 
ſprang, in der Gegend von Zehlendorf, ein Füllen, durch 
das Pfeifen der Maſchine erſchreckt, von der neben der Bahn 
geführten Stute ab und auf das Pianum, wo es anfänglich 
neben, dann aber vor der Maſchine herlief. Auf ein Zeichen 
des Maſchiniſten hielt der Wagenzug an, ſo daß das 
Füllen nicht beſchädigt wurde. Während dieſes Anhal⸗ 
tens war ein Paſſagier von einem der offenen en 
— N 1 25 ‚um den Vorfall mit dem Fül⸗ 
en 8 un aber der i⸗ 
nem leichten Ruck wieder in e ine KR 
felbe das Gleichgewicht und flürzte r n 
hinteren Theil des Wagens auf die Bahn, doch fo, daß 
er inmitten der Schienen zu liegen kam. Es wurde ihm 
augenblicklich zugerufen, ſich ſtill zu verhalten, was den 
Erfolg hatte, daß der 
über ihn fortging. 

— Der Großfürſt Thronfolger v. Rußland be⸗ 
ſuchte auf der Durchreiſe in Düffeldorf das Atelier des 
Malers Lehnen, eines jungen Künftiers, 
durch ſeine Kleinheit ſchon vor allen andern Malern aus⸗ 
zeichnet, da er kaum die Größe eines ſechs⸗ bis acht⸗ 
jährigen Knaben und außer dem geprleſenen Präger in 
München nicht ſeines Gleichen hat. In Geſellſchaften 
kommt demgemäß derſelbe nicht ſelten in die Verlegenheit, 
von jungen Damen als Kind auf den Schooß genommen, 
geküßt und geherzt zu werden, da er, ob ſchon hoch in 


den Zwanzigen, noch friſch und jugendlich von Zügen ift, 


dann aber auch durch Gemüthlichkeit, gute Laune, Witz 
und Kunſtfertigkeit die Achtung Aller, welche ihn kennen, 
erworben hat. Der Großfürſt, von den Kunſtleiſtungen, 
wie von dem gutlaunigen, freundlichen Benehmen beſſel⸗ 
ben entzückt, erſtand ' 
Künſtler eben befchäftigt war, 
ein Haſe die Hauptrolle fpielte, 
nichts zu wünſchen übrig ließ. 
— Auf der Straße von Annecy und Genf fol 
nächſtens die höchſte Drathbrücke, die in Europa bis 
jetzt eriftirt, dem Verkehr geöffnet werden. 
grund, über welchen fie führt, iſt 450 Fuß tief. 
6. 


5 Meteorol. Cap: X., $. 
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5 Mit einer Beilage. 


ein Stillleben, in welchem 
der außer der Eß barkeit 


„Am 23. Mai beglei⸗ 


Wagenzug, ohne ihn zu verletzen, 


ogleich das Bild, an welchem der 


Am 20. Mai 


welcher ſich 


annover, der hier im vorigen Jahre mit ſeltenem 


Lon Antwetpen, 


Der Ab⸗ 
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Beilage zu „e 126 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 3. Juni 1839. 
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Theater⸗Nachricht. > 
Montag, bei aufgehobenem Abonnement: „Die 

Einfalt vom Lande.“ Luſtſpiel in 4 Akten 

von Carl Töpfer. Doctor Murr, Herr 
Schramm; Sabine, Mad. Deſſoir, 

vom Stadt⸗Theater zu Leipsſa, als erſte 

Gaſtrolle. Hierauf: „Fröhlich.“ Muſikali⸗ 
F. z. O Z. I. I. 6. J. u. K. O III. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ 
bung meiner Schweſter Karoline, mit dem 
Kaufmann und Stadtrath Hrn. Leſſenthin 
in Breslau, beehre ich mich, theilnehmenden 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. ; . 

Tentſchel bei Liegnitz, den 26. Mai 1839. 

Pr J. G. Feige, Paftor. 
* Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Eliſe mit 
dem Königl. Ober⸗Einfahrer Herrn Krug 
von Nidda, zeigen ergebenſt an: 

der Geh. Kommerzien⸗Rath Treutler 

und Frau. 
Neu⸗Weißſtein bei Waldenb., 2. Juni 1839. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, Auguſte geb. Franke, von 
einem gefunden Sohne, beehrt fich hiermit, 
ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 2. Juni 1839. 

Jaekel, Stadtrath. 
Entbindungs= Anzeige. 

Die geſtern Vormittags 11 uhr erfolgte 

glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 


eb. v. Wedell⸗Parlow, von einem ge⸗ 
en Knaben, zeige ich, ſtatt beſonderer 
B ganz ergebenſt an. 
den 1. Juni 1839. g 


© Poſt⸗Inſpektor Wittcke 
ee tier. 


Bungs-Angzeige. 
* Geftern Abend um uhr — 
eb. Gräfin D a nd elman, von einem geſun⸗ 
hen Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 1. Juni 1839, 
L. Graf Pfeil. 
„ .. :::...... 
Todes⸗Anzeige. 
Nach Wſtündigen Leiden ſtarb heute am 
Schlagfluß mit hinzugetretenen Krämpfen un⸗ 
guter, braver Bruder und Schwager, der 


inen 
von 38 ab BAAR 


trübt wibmen wir entfernten 
Bekannten dieſe Anzeige zur ftillen Theilnahme. 
Leobſchütz, den 26. Mai 1839. 
- Mathilde Fuchs, geborne 
Philipp. 
C. A. Fuchs. 


Todes⸗Anzeige. 8 
Ein Nervenſchlag entriß uns heute plöglid) 
unſer liebes und uns Söhnchen, Ernft 
Theodor, alt 11 Wochen. Theilnehmenden 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, dieſe ſchmerzliche Anzeige. 
Stoberau, den 30. Mai 1839. | 
1 Paſtor Wolff nebſt Frau. 
Musikalische Section der vat. 
Ges. Versammlung: Dinstag d. 4. Juni, 
Abends halb 7 Uhr. Vortrag des Secre- 
tairs; Ueber des Fürsten Anton von 
Radziwill Gompositionen zu Goethe’s 
„Faust“ von Dr, Gotthold. 


ae ri Deconomifche Section 
der ſchleſiſchen andi 
Cultur, Seta ee F det galt. 


mittag 5 Uhr. 


FFF 
Die Kunstausstellung 
im Börsenhause (zweiter Stock) 
ist täglich von 9 Uhr früh bis 

6 Uhr Abends geöffnet. 


ö (Eintrittspreis 5 Sgr. 
Das Verzeichniss kostet 2½ 


N 


ER .in g 
Ballet⸗Theater. 


Montag: Wiederholung der Divertiſſements 
„die Redoute zu Venedig,“ u. das „Feenreich.“ 


Große Kunſt⸗Vorſtellung 
im Reiche der natürlichen Zauberei 
von Wilh. Apell, 
— er un i 
Saale des tel de Fologne. 
Anfang Punkt S uhr Abends. Näheres die 
s — Anſchlagezettel. 


_ _ Diorama. 


Conſtantine. Conſtantinopel. 
D. Königsſchloß Falmouth 

zu Madrit. in der Graſſchaft Corn wallis. 
Schauplatz in der neuen Bude im Kreuzhofe 


romenade am Schweidnit 
l Entree 5 8. . 


in 2 A. von L. Schneider.] 8 


Verwandten und 


1) Eine Allodial- Herrschaft, bestehend aus 1200 Morgen bestem Wei- 
ılenboden, 2400 Morgen Forsten, 250 Fuder Heuschlag, grossen Teich- 
fischersien und Jag den, und die 7000 Rilr. sicher eingehende jährliche 
Zinsen, ein grosses Brau- und Brenn-Urbar, grosse Ziegeleien und Mer- 
gelgrube n eic. hat, beabsichtigt der Besitzer wegen Entfernung seines an- 
Hern Besitzthums bald zu verkaufen. 

Ausserdem sind uns noch mehrere andere sich gut rentirende Güter 
und Merrschaften zu zeitgemässen Preisen zum Verkauf übertragen. 

2) Einige hiesige städtische Grundstücke und Sommerbesitzungen 
sind billig nachzuweisen, so wie wir überhaupt: 

8) den Ein- und Verkauf, die Pacht und Verpachtungen von 
Apotheken, Handlungs-, Fabrik-, Gast-, Kaffee- und Schank-Eta- 
blissements und dergl., als auch 

4) den Ein- und Verkauf von Staatspapieren des In- und Auslan- 
des, von Pfandbriefen, Hypotheken, auf hiesige und auswärtige Besitzun- 
gen, von Erbforderungen und sonstigen Geldwerth habenden Docu- 
menten, und . 

5) den Ein- und Verkauf von Landesprodueten, als: Wolle, 
Getreide, Sämereien, Holz, Spiritus, Eisen, Zink etc, von Waaren, 
Fabrikaten, von Kunst- und Gewerbserzeugnissen jeglicher Art über- 
nehmen und möglichst schnell zur Ausführung zu bringen suchen. Zugleich 
empfehlen wir uns 3 

6) zu Auetionen (wozu wir besonders höheren Ortes vereidet sind), so 
wohl hier als auswärtig, ohne Unterschied des Gegenstandes, selbst öffent- 
liche Versteigerung von Landgütern und Häusern nicht ausgenommen, und 

7) die uns übertragene Haupt- Agentur der Liegnitzer BRustical- 
Feuer-Societät zur geneigten Berücksichtigung. 

8) Apothekergehülfen, Oekonomiebeamte, Handlungs- Com- 
mis, Wirthschaftsschreiber, &ouvernanten, Wirthschafterin- 
nen u. dergl., so wie Lehrlinge zur Oekonomie, Handlung und Pharma- 
ele, auch für Künstler und Handwerkmeister, werden stets besorgt 
und versorgt vom 

f Anfrage- und Adress- Bureau, 
am Ringe, altes Rathhaus, erste Etage. 


* * * 9 [7 = 
+ Die Streifiche Bibliothek, 
i = Wibrecbt3: Straße Nr. 242 0 
empfiehlt hierdurch dem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum ihre reichen 
Vorräthe der gediegenſten und beſten Werke in allen Fächern 
des Wiſſens und der Belletriſtik. Die vorhandenen Verzeichnſſſe, über 
37 Bogen ſtark, ſprechen deutlich dafür, daß beſonders in neueſter 
it Alles ber il’ den ‚woblbegründeten Huf, deſſen 
2 8 eit langer als e nem halben 3 
underte zu erfreuen hat, immer mehr zu verdienen und 
zu befeſtigen. 
Die Abonnements: Bedingungen für die Bücher ſowohl, als für den Journal⸗ 
zirkel, ſind denen aller übrigen Inſtitute dieſer Art gleich. 

A. Goſohorsky . 
et nebst zugehörigen Ställungen 
ür Zugvieh, Wild, Vögel eto.; nächst- 
dem zur Verschönerung von Garten- 
und Parkanlagen: Vorbilder für Frucht- 
häuser, Pavillons, Lauben, Grotten, 
Bänke, Brücken etc. und endlich Vor- 
schläge und Ideen zur Anlage von 
schönen und malerischen Gartenpar- 

tieen selbst. 
1. u. 2. Lieferung, à 10 Sgr. 


Die Bekanntmachung vom 22ſten d. M. der 
zur Holzverſteigerung in der Oberförſterei Ka⸗ 
tholiſch⸗Hammer auf den 5. Juli, 5, Septbr. 
und 31. Oktbr. a. o anberaumten Termine 
wird hiermit aufgehoben. Es werden andere 
Verſteigerungs⸗Termine bekannt gemacht wer: 
den. Breslau, den 20. Mai 1839. 

J Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten und 

direkte Steuern. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
landesgericht wird hiermit der am 13. Mai 
1804 hieſelbſt geborne Carl Friedrich Heller, 
Sohn des verſtorbenen Ober⸗Wegebau⸗Inſpek⸗ 
tors Heller, von ſeiner Ehefrau, Juliane Ca⸗ 
roline geborne Großmann, welcher ſich im 
Jahre 1816 von hier entfernt, und von deſſen 
Leben und Aufenthalte ſeitdem nichts conſtirt 


— 


Bei Graf, Barth und Komp. in 
Breslan iſt jest zu haben: 
Verzeichniß, Bwanzioften, der Ber 
hörden, Lehrer eamten, Juſti⸗ 
tute und ſäͤmmtlicher Studirenden 
f der Königlichen Univerſität 
Breslau. Im Sommers Semeſter 
1839. Preis geh. 2 Sgr. 
So eben ift erſchienen und im Verlags⸗ 
Comtoir (Katharinenſtraße Nr. 19) fo wie 
in der Güntherſchen Buchdruckerei 


(Albrechtsſtraße Nr. 35) und durch alle Buch: 
handlungen zu haben: 


Der Führer durch Breslau 
und ſeine Umgebung. 


Ein Leitfaden zur Ortskunde für Einheimiſche 
und Fremde 
von Julius Krebs. 
In umſchlag broſchirt 12½ Sgr., cartonirt 
. und mit Futteral 15 Sgr. 


Für Gebirgsreiſende! 


r. Heutze, Buchhändler in Bres⸗ 
chien und iſt überall zu haben: 


a Wegweiſer 
durch das Sudeten⸗Gebirge 


Bei 
lau, er! 


abr=- 


von 
J. E. G. Verndt. 
Cartonirt 2 Rtlr. 
Neiſekarte Jam, auch einzeln zu haben, 
2 Blatt, 10 Sgr. 

Die Gediegenheit und Vorzüͤglichkeit obigen 
Handbuchs iſt bereits allgemein anerkannt 
wir enthalten uns daher jeder Anpreiſung. 

Bei Frust Günther in Lissa ist er- 
schienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei G. P. Aderholz) zu 

aben:: 
Blätter zur Anlage und Ver- 
schönerung von ländlichen Ge- 
bäuden und Gärten, 
enthaltend: Ideen und Vorbilder zur 
Errichtung der auf dem Lande und in 
kleinen Städten etc am häufigsten vor- 
kommenden Bauanlagen, als: Land- u. 
andere Wohnhäuser, Meiereien, Forst- 


’ 


häuser, Schulhäuser, Schmieden, Krug-Ifion. ſich aber erſt meldenden näheren oder 


nen haben 


hat, auf Antrag ſeiner Mutter, Behufs feiner 
Todeserklärung, hiermit . in dem 
auf den 22. Juli 1839, Vormittags 
10 uhr, anberaumten Termine, im Verhoͤr⸗ 
zümmer Nr. 2 des hieſigen Oberlandesgerichts, 
vor dem ernannten Deputirten, Hrn. Ober⸗ 
landesgerichts⸗Referendarius Pauli, oder in 
der Regiſtratur des Erſteren ſich ſchriftlich 
oder perſönlich zu melden, und daſelbſt die 
weitere Anweifung zu erwarten. 

Zugleich werden die etwanigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer des obengenannten 
Provokaten hiermit aufgefordert, in dieſem 
Termine gleichfalls zu erſcheinen, ſich in dem: 
ſelben gehörig zu legitimiren und ihre Ge⸗ 
rechtſame wahrzunehmen. Die Nichterſchien 
zu gewärtigen, daß die ſich gemel⸗ 
deten Erben für die rechtmäßigen angenom⸗ 
men, ihnen als ſolchen das nachgelaſſene Ver⸗ 
mögen des Provocaten nach erfolgter Todes⸗ 
erklärung deſſelben, zur freien Dispoſition 
verabfolgt werden, die nach erfolgter Präklu⸗ 


— — — ³——— — — ’— ——— — — — — —ũ —ä — — — - —ͤ— — — 


gleich nahen Erben, alle Handlungen der Er⸗ 
ſteren anzuerkennen und zu übernehmen ſchul⸗ 
dig, von ihnen weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von dem nachgelaſſenen Vermö⸗ 
gen vorhanden iſt, zu begnügen verbunden 
ſein ſollen. 
Breslau, 12. Oktober 1838. 


Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
rſter Senat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf Requifition des Königlichen Land: und 
Stadtgerichts zu Liegnitz wird hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht, daß der Rittergutsbe⸗ 
figer Ferdinand Enger auf Kynau oder Kö⸗ 
nigsberg, Waldenburger Kreiſes, und deſſen 
Ehegattin Johanne Auguſte Henriette, geb. 
Däsler, in dem vor ihrer Verheirathung 
unterm 16. Oktober 1837 errichteten Ehe⸗ 
und Erbvertrage die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, und dieſe 
Verabredung, nachdem die verehelichte Rit⸗ 
tergutsbeſizer Enger geborne Däsler am 27. 
Februar dieſes Jahres für volljährig erklärt 
worden, in der gerichtlichen Verhandlung vom 
30. April dieſes Jahres ausdrücklich wieder⸗ 
holt haben. 

Breslau, den 14. Mai 1839. 
Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 

Zweiter Senat. 
Kuhn. 


Auktions ⸗ Anzeige, 

Es ſollen am 25. und 26. Juni d. J. Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr die im hieſigen 
Stadt⸗Leih⸗Amte verfallenen Pfänder sub 
Nr. 13663 u. 29197, beſtehend aus 18 Stück 
werthvollen Brillanten⸗ und Rauten⸗Ringen, 
nebſt mehrerem Silbergeſchirr, circa 2754 Loth 
an Gewicht; an dem darauf folgenden Nach⸗ 
mittage aber mehrere andere, von vorigen 
Auktionen noch übrig gebliebene, verfallene 
Pfänder, beſtehend aus etwas Gold u. Silber, 
verſchiedenen Kleidungsſtücken, Tiſch⸗ u. Bett⸗ 
Wäſche, nebſt einigen Tuch⸗ und Cattun⸗Re⸗ 
ſten, im Leih⸗Amts⸗Lokale gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant öffentlich verſteigert 
werden, wozu wir Kaufluſtige BE einladen. 

Breslau, den 22, Mai 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 


— Freiwillige Subhaftarten— 
Land» und Stadt⸗Gericht zu Parchwitz. 

Die dem minorennen Schüller gehörigen 
Grundſtücke, 1) ein Wohnhaus mit zweien 
Böden, Seiten: und Hintergebäude, Brau⸗ 
urbar und Heuſchoberfleck; Y ein Ackerſtück 
am Kirchhofe in der Vorſtadt; 3) ein Acker⸗ 
ſtück daſelbſt von 22 Morgen; ) der ſoge⸗ 
nannte Schotengarten daſelbſt von 6 Mor⸗ 
en; 5) eine maſſive Scheuer daſelbſt nebſt 
ärtchen; 6) das ſogenannte Niederſtück von 
12 Scheffel Ausſaat; 7) eine Wieſe auf dem 
Oyſer; 8) ein Ackerſtück am Oberwege rechts 
und 9) ein Kiefergehege daſelbſt links, ſollen 
am 20. Juni dieſes Jahres von Morgens 9 
Uhr ab, an den Meiſtbietenden, an gewöhn⸗ 
licher Gerichtsſtelle, verſteigert werden. In 
dem Wohnhauſe ad 1. ift ſeit Jahren ein 
Spezerei- und Schnittwaren⸗Geſchäft mit Vor⸗ 
theil betrieben worden. Das Grundſtilck ad 3, 
zwiſchen der Wohlauer und Breslauer Chauf- 
ſee belegen, wird in Parzellen ausgeſetzt und 
eignet ſich vorzüglich zu Bauplätzen. Nähere 
Nachrichten ertheilen die Vormünder Kauf⸗ 
mann Haveland und Gutsbeſitzer Weiſ⸗ 
ſig hier. Taxen, Bedingungen und Hppothe⸗ 
kenſcheine können in der Gerichts⸗Kanzelei 
eingeſehen werden. 


Die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Erb⸗ 
richters Alois Schwenz ner gehörige, in dem 
Dorfe Thröm, Ratiborer Kreiſes, gelegene, 
sub Nr. 1 des Hypothekenbuchs von Thröm 
aufgeführte Scholtiſei nebſt den dazu gehöri- 
gen Gründen, und das in dem Hypotheken⸗ 
Buche des Fürſtenthums⸗Gerichts zu Leobſchütz 
aufgeführte Bier⸗ und Branntwein⸗urbar, ge 
richtlich auf 14,640 Rtl. 14 Sgr. 8 Pf. ge⸗ 
ane ſoll im Wege der freiwilligen Subha⸗ 

ation 5 
den 7. November a. c. Nachmittags 
; 5 2 uhr. 5 
in der Scholtiſei zu Throm verkauft werden. 
a ee Hypothekenſchein befinden ſich bei 
en Acten. 

Bauerwitz, den 19. April 1839. 

Der zur Regulirung des Erbrichter Alois 
Schwenznerfhen Nachlaſſes verordnete 
Kommiffarius, Königl. Stadtrichter 
(gez.) Wodiczka. 


Aufforderung, 

Ein Lohnkutſcher, der es übernehmen will, 
e e ee ae en 
Ballettheater und ir zurück zu fahren 
melde fi täglich von früh 5 bis 60 Fe 5 

Kroll. 
eichte Chaiſe 
123 zu verkaufen Ku⸗ 


Eine neue l 
mit eiſernen Axen iſt 
pferſchmiedeſtraße Nr, 


: — 752 — 


Literari ſche Anzeigen II Fleiſcher⸗ Brit ſchre, 1 Kin⸗ 
der Buchhandlung ET sagt in Breslau. derwagen, 4 Schlitten, 2 Bret⸗ 


e enten 1 
Bei F. A. Brockhaus in Lerblag iſt Blumen zu jeder Jahreszeit zu ziehen und Reitpferd un mehrere Pfer⸗ 
Hir (am Wet Ae , fer Perſcleſen iu zellen“ webſt Angabe ae dal degeſchirre und Sattel öffent: 
bei Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß chen Kultur, von J. A. Schmidt (dige. lich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
zu Haben: i und Adjunct. zu Ilmenau). t 1 li⸗ ſtei 4 d 
Die naturgemäße thograph. Tafel. 12. 1 Rthl. 5 Sgr. ſteigert werden. ; 
Behandlung der Schafwolle nit W ut durch Breslau, 31. Mai 1839, 
andere Mittel in der Zeitigung vorzugreifen, “ 4 > j 
Hr bam den Garten⸗ und Tafelfceunden be⸗ Mannig, Auktions⸗KRommiſſ. 
kanntlich einen gleich angenehmen Reiz und Auktion. } 
Am 4. Juni d. J. Vorm. 9 uhr follen im 


dient nebenbei für Viele zu einer einkrägli⸗ 

‚hen Erwerbsquelle. Die vorliegende Schrift, Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, die zum 
die ſich und ihren Verfaſſer ſchon durch ihren | Vermögen der Judith Bergſohn gehörigen 
ſo beliebt gewordenen Vorläufer fo entſchie⸗ | Pretiofen, beſtehend g 

den empfiehlt, giebt nicht nur eine vollftän: | in einem Perlenhalsbande, 4 Schnuren Per: 
dige und ganz vortreffliche Anweiſung zum] len, 2 Paar Ohrringen und 3 Ringen mit 
Treiben der Gewächſe, ſondern lehrt auch. Rauten, 

ausführlich die Behandlung der einzelnen und verſchiedenes Silberzeug, öffentlich ver: 
Pflanzen, welche vorzüglich geſchätzt werden, steigert werden. N 


Durch den Ankauf von Lendſchütz bei Win⸗ 
zig habe ich meinen Wohnort dorthin ver⸗ 
legt, welches ich hiermit hochgeehrten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Correſpondenten er: 
gebenſt anzeige. Louis v. Böhm. 
Abgeſtimmte Tyroler Viehglocken, in 

a Sätzen und einzeln, Err 
engliſche und niederländiſche Schafſcheeren, 
alle Sorten Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, in 

Eiſen und N 0 empfehlen billigſt: 
oh. Ludw. Böhm's Erben, 

am Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond. 


Suhler Jagdgewehre 
Doppeifinten, Büdsflmien, YPürfehblcfen, 
gut gebaut, empfehlen bedeutend unter 
35 d Böh Er 
Ludw. Böhm's Erben 
am Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond. 


En, 9 MNthlr. 

zu Termin Johannis , ef 
auf eine unweit Beete belag 1 — 75 
Beſizung, welche für 13000 Kehle, erkauft 


wurde, geſucht vom 


ſchwanenweiße Wäſche vor der 
Schur 


oder 
das Bleichen der Wolle und die Kräftigung 
des thieriſchen Organismus zur Erhöhung 
der Eigenſchaften der Wolle ohne Benutzung 
fremdartiger Stoffe. 


Nach vielfachen eignen Verſuchen und Erfah⸗ 
. rungen bearbeitet 


ER von i N 
; viedrich Barthels. ſo daß, wer dieſes Büchlein zum Führer Breslau, den 12. April 1839. 3 ; 
Mit zehn han 1 5 Gr. 8. Geh. Ki lt ah t a genen Ae Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. Kreis⸗Rommiſſions⸗Bürcau 
} i Preis 2 Kthlr. N Koſten nicht vergeblich aufwenden, ſondern w 7 el 
Bei Friedrich Frommann in Jena einem ſehr belohnenden Erfolge entgegen fez Nothwendiger Verkauf. Catharinen⸗Straßen⸗ u. Graben-Exte Nr. 41. 


Das in der Neuenwelt ſſe gelegene, dem 
E En hair, gehörende, 5 Nr. 1 95 
alten u. 35 der neuen Nummer bezeichn N 2 > 
Haus, abgeſchätzt auf . Rthlr. DE Sr. verſehene Wohnungen außerſt billig zu vers 
3½ Pf., ſoll in dem auf den 20ten Juni d. mietzen. Das Nähere bei f 
J. angeſetzten, nothwendigen Termin, vor übner u. Sohn, Ring 32, 1 Zr. 
dem Herrn Ober Landes - Gerichts -Affeflor,| Gin Knabe bon reblihen Eltern, mit Schul⸗ 
Freiherrn von Gruttſchreiber verkauft kenntniſſen, der Luſt hat die Klemptner⸗Pro⸗ 


An den 


iſt erschienen und in Breslau bei Ferdi⸗ hen kann. . 
trockne mit allen Bequemlichkeiten reichlich 


nand Hirt und Anderen, für Oberſchleſten W N 

— mes: Natibor und Hirt in Pleß zig iſt fo 51 er She 4 ine Bu 

5 2 handlungen verſchickt worden, vorräthig in 

er Brauere aminator. Breslau bei Ferdinand Hirt (am Markt 

Ein unentbehrlicher Leitfaden Nr. 47), für Oberſchleſten“ bei Juhr in 
für Ortsbcehörden, Ritterguts⸗Beſitzer und Ratibor und Hirt in Pleß: 


8 : den. Die Taxe und Hy in kön⸗ det ich ei E 
go, e . 10 105 5 Die Lehre 5 in der Reoifkratun ng eo Ri a Er im 
r kl ven ben Tußer dem guten ZuchfcheerereisGelaf;, ift dag | goldnen Horn. Er 
ſich 9985 50 rg 75 ſie erfah⸗ Urbarmachungen und Grund⸗ he 92 en e oder Waarenz Lager Ein ſchöner kirſchbrauner Stamm famm-Ocfe mit e mit 
rene und ihrem Geſchäfte gewachſene Männer rbeſſe ehr ni weißem Geſicht weizer Abkunft, iſt zu 

erhalten, N en — e 2215 ke Dre — 


ie Intereſſenten. 


oder Beſchreibung und Erklärung aller Urbar⸗ 
machungen und Grundverbeſſerungen, welche 
die Sümpfe, Brüche, Hochmoore, Teiche, 1255 1 
den, Wüstungen, Wälder, Sandſchollen, 

nen, felfigen Gründe, Aecker, Wieſen und 
Weiden betreffen, von Dr. Carl Sprengel, 
Profeſſor der Landwirthſchaft ꝛc. Mit ſechs 
Kupfertafeln. Gr. 8. br. Pr. 3 Ktlr. 


Subſeriptions⸗Anzeige. 


Die Pusbandlung von 
. Caroline Fleiſcher, 
Cliſabethſtraße Nr. 5, empfiehlt ſich 
0 = extra feinen itafienifchen Gteohnt, 
ten, in Schweizer» und andern Gefledy: % 
4 ten, Herren⸗ und Kindermützen, Da: ® 
men⸗Pugzhüte in Seide, Krepp, Tüll 


von 
„W. Leopold, Braumeiſter. 
7 Preis 5 Thlr. 
Die zweite vermehrte Auflage eines 
wichti en Werkes: 2 
Die gemischten Ehen, 
namentlich der 


Katholiken und Proteſtanten, 


aps Kuchen 
zur Futterung, in großen sur. 
8 1 
Beſtes Schreibpapier 


zu 39 Sgr. pr. Ries Concept, 15, 2%, 22% 
pr. Ries Canzlei, 3½, 4 Thlr. pr. Ries weiß 


m und von andern Zeugen, Kragen, Putz und blau Aktendeckel empfehlen; f 
des G Wtentbums! ber Gefchichte, 75 1 Zeltſchrift i and NegligeesHäubchen und 9 . Hübner u. Sohn, Bing 32, 1 Areppe. 
des und der Sittlichkeit, für Gärtuer, Botaniker und I genkinden, zu den Uillgſten Yreifen. P | Für Deſtilla gef n. Ge 
mit beſonderer Rückſicht auf das a Blumenfreunde; eee empfehlen unſeren doppelten Jamaika s 


veligiöfe Zeitbedürfniß, Caſthof⸗Empfeh fung. Aether, mit Gebrauchs anweiſung a Pfd. 1 
a dargeſtellt von f zum 


ſter Billigkeit ganz ergebenſt. 
Habelſchwerdt, den 20, Mai 1839. 
J. S. Schwade. 
Sels den 6.Mail539, Von hiefiger Land 
ſchafts⸗Kaſſe werden die Pfandbriefe ⸗Zinſen 
in den 3 Tagen 24., 25, und 26, Juni c. 


N Ä 2 25 i Keen * . Dietrich. Nachdem ich meinen Gaftho chwarzen] Athlr., woraus ſich Jeder ohne Mühe und 
Sie 4 2 8 en r wird n r ee e e beet fonitige Vorrichtung einen ausgeze 1 fe 
; 7 0 et 55 a" er Reit: gütig Beachtung, mit Wer tigen Run 
fiftoriums, geheimen Kirchen rathe bei dem Abondungen auf 4 Kupfertafein ner Femme, A r an Per. 
Miniſteri ultus und öffentlichen Un: t enthält, ſicherung prompter Bedienung und möglich: in Berlin u. 
Miniſterium des G ffentlch gen Text enth neue Friedrichs - Straße Nr. 29, 


terrichtes und Oberhofprediger in Dresden. Der Pranumerationspreis für einen Jahr⸗ 
Velinpapier. Gr. 8. gang von 12 Heften iſt 6 Thlr. Ein einzel⸗ 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ nes Heft koſtet 16 Gr. N 
lungen in Breslan bei Ferdinand Hirt] Beſtellungen können in allen Buchhandlun⸗ 
aum Markt Nr. 47), für Overſchleſien bei gen, in Breslan bei Ferdinand Hirt, 
in Ratibor und Hirt in Pleß für in Ratibor bei Juhr und in Pleß bei 
I Rthlr. 5 Sgr. zu bekommen. Hirt gemacht werden, wo auch weitläufigere 
Arnoldiſche Buchhandlung in Anzeigen und 1 zu finden ſind. 
Dresden und Leipzig. Jena, im Mai 1839. 3 
x der 1 e NE rt f Aug uſt Schmid. 
in Breslau (am Markt Nr. 47), für Ober: ei Ferdinand Hirt in Breslau, bei 
ſchleſien ee * tibor u, Hirt 3252 e Hirt in Pleß ift 
P zu haben: 47 ben: 
‚ch „S. * er prakti⸗ u ha 
Kech a Ss n Gärten = vor⸗ Beſchreibung 
glich auf Weinbergen. Mit einer eines 
. den Wein ohne Preſſe zu kel eigenthümlich auſelpflug 5 


tern. Sechste Auflage. Mit 2 Kupfer⸗ Had- und Hau Ipfluges 


tafeln. gr. 8. B Sgr. 


— Billige Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Den 3, oder 4. Juni fährt ein in Federn hän⸗ 
gender Wagen leer von hier über Grünberg 
nach Schwiebus. Zu erfragen auf der Anto⸗ 
nien⸗Straße Nr. 20. 2 


y a [ 4 

Mel, 15 Car. und 1 großer ledernen Elta 

für 4 — goldne Radegaſſe Nr. 17 
rſten Er > 


im erſt 

. rſt wohlfeil 
6 
10 Tyl., 1 11% Eulen im Viereck, 


11 Thl., 1 Ruhekiſſen 
z u m . N 851 aar auf Atla 
5 a l ö £ 1 äufel Chaiſe, 3 geſtickte Tragbänder 
e eee Beha und Be 8 allen Reiſe⸗Erforderniſſen verfehen, iſt zu ver: mit Gastoudie — „ 43 1 1% dan 2 
beſſerte Auflage ½ Mehl.) erſcheint fo eben Kartoffeln, Runkelrüben und ande kaufe . gol Be Kloſterſtraße Nr. 3 Fe hr 2 15 noch 
und iſt in Breslau bei inand Hirt ren Früchten in Reihen, welcher mit eine Treppe doch. luch 1 la Pere, Bögen 2 ref Nich 
am Markt Nr. 47), für Oberſchleſten dei einem Pferde beſpannt, in einem Tage Beachtenswerthes. por A „Lange Peylen-WBörien a. 9, 13 u 
in Ratibor und Hirt in Pleß mehr Land durchackert, als dreißig Einem hochgeehrten Publisum mache ich ann Jagdſtubl⸗Platte 2, 1 Perlen⸗Bril⸗ 
zu Haben: ; Leute vermögen, das Unkraut vertilgt, hiermit e daß den, 1 19 fein vergoldete Taſſen A, Paar 
N SE 2 ie Zur 5 4 une 6 ämiirten au letzten 76, Br — 
Der Treib⸗ und Frühgärtner o dabei die Pie n zu befhabigen 1 bon dem Oeminle Rogan, dee Kreis lenk u. Sohn; Ag 32, 1 Ar 
oder vollſtändige Anweifung, die vorzüg⸗ ' u 


i rochnow. und ber Herrſchaf Deinricheu gekauft babe Eine geſchicte Kanmerzungfer 
lichſten und beliebteſten Obſtarten, Ge⸗ Mit 6 Kn Yekildungen. = wünſcht ein belliges ee Ge: 


und fache im. 15 74 ah Je an 

müſe⸗ und Küchen⸗Gewächſe, ſo wie 3 5 werden und die züglich gute zum gend bleibt gleich. chmiede⸗ 
und Küchen⸗Gewächſe, ſo wie auch Preis 3 Nthlr. netto 3. Be 5 2 Beten. 

Bekanntmachung. tur deſſelben ſchriftlich oder perſönlich zumel⸗ 


N ehle. Lehmann, 
9 a eng iche eier alter Bänke Nr. 22. 
Das Haus nebſt Töpferei Nr. 10 der Croſ⸗ den und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ſener Vorſtadt, auf 203 Rthir. 10 ten. Sollte ſich bis zu jenem Termin Nie⸗ 
Sgr. 10 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ mand als Erbe oder Erbnehmer melden, ſo 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fällt der Nachlaß als ein herrenloſes Gut 
. { er I dem Königlichen Fiscus anheim. ö 
i am 14. Aug. c. Vormittags 0 uhr, Liegnitz, den 12. Dezember 1888. 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


benen Beſigers, Toöpfers Japan Ghriſtian O. n⸗ Pf erde⸗ und 


curs eröffnet 5 fo werben abe unbe: | - Gefchirre- Auktion, 


GIRO 


En Die peil eſuch. 

Ein anftänd! eh Mädchen ardin 3 8 
%% 
8 u in allen weil 925 Arbelte 5 40 10, dent mit Landſchaften, mit Figuren 10, 

übt iſt, ſucht ein Unterkommen, und 


eg 
ieht dieſelbe mehr auf eine gute Bes ae, 1 — 
5 bent als hohen Gehalk. Näheres 2 Stück 


0 5 e 
mmiſſions⸗ i „ ranzöſiſche Seifen 6½, 7½ 6 große Flaſchen 
ung x 12, bei An kölniſch Waſſer in einer Kiste 1 10% 


äufbi, ndem Termin FH re \ re uckerdoſen 2¼, 3, Schreibzeuge 8, 10, das 
ante ber Bembamimg yargelaben, dab de, Am 3, Juni c. Vormittags warn alder in volftändige Yattofpiel 74, Gpudnäpfe 10, 


ausbieibenben mit. allen geen Anfprühen anf 10 Uhr ſollen am Ende der ſlehnt in einer großer Auswahl, für deren 


die Maſſe ausgeſchloſſen werden. 24 ı 8 
. den — — — . Taſchen⸗ Straße, ohnweit des Pers: ri ein Jahr garantirt: Joh. Ro⸗ |. 2 Bing 32, 1 Treppe, 
9 Er Ser e ee 1 deen Grolchengeſte Nr. 30. Schwarzwald, 8 988868687 
tal-@itation atswagen göivagen, i R. — 45 Pflanzen 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer 2 (4 = letzt an 8 
des am 20, Mach 1888 Hierieihf oe 1 Neiſewagen, 3 Halbwagen, Di game n alerei 11 iger e , Pefen 
nen Hauptmanns Johann Gottlieb Sa ch⸗ 2 Chaiſen, 1 Britſchke, 1 Mob. Ließ, E 


Schmiedebrücke Nr. 56 nahe am Ringe T. 
empfiehlt ihr Lager von bemalten und vers oandlungs-Eehrlinge _ 
—— Porzellauen zu den billigften Fa⸗ | finden in Specereis, Detail- und en gros- 


fü 
rik-Preiſen; Beſtellungen werden bald und Handlungen Unterkommen durch Aron Fried⸗ 
lländer, Neueweltgaſſe Nr. 38, 


beſtens ausgeführt. 


— 753 


ren Raucher! 5 


berei n, Abgelagerten, leichten und wurmſtichigen Varinas⸗ 
g kn 0 = 2 Eon ha 1 Kthlr. 5 Sa, ae ich zur © 
5 geneigten Abnahme ergebenft- Be; 
4 P. L. Oppler, 


eee 


Paris 


empfiehlt: ei: 5 
L. Hainauer jun., 

Ohlauer Straße Nr. 8 im Nautenkranz. 
S e e e 8 8 . 
Feſte Preiſe. 
Fi.ilzhuͤte, direkt aus Florenz, 
Velour d'Utreck zu Reitbeinkleidern 


empfing 
die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren-Haudlung für Herren von 


Stern & Weigert, 


. ikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 
eee 


28 . 


See de . 
| 
EIER 


CCC 


Waſſerdichte Damen⸗Schuhe 


* (Waterprof). 
Zur en Bade⸗Saiſon verfehle ich nicht, einem hohen Adel und 8 
geehrten P die von mir allein gefertigten waſſerdichten Damen: 


Schuhe, deren 
zu empfehlen. 


G. K onſcholky 


Ring, ite 
ö Herrn Menzel, I 


Güte und Zweckmäßigkeit hinreichend erprobt worden iſt, beſtens 


„ Zönbmacermeiter, 
ks zur Seite der Hauptwache. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt ſein 


7 N - 5 
MB Wilhelm Helmich. 255 
3 Geſchäftslokal: Albrechtsſtraße Nr. 39, im Haufe, wo Herr 


Friſeur Dominik. 


Gestelle zu 30 bis 70 


zu 1 bis 6 Etr. Gewicht, Wee 
tigen billigen Ankauf bereit, 
6, beim 


Gänzlicher Ausverkauf. 


* haben. 


Ein ganz großer 


nere zu 10 bis 15 Etr, und Schnellwaagen 
zum ſofor⸗ 
Rehlgaſſe Nr. 
loſſermeiſter Melchinger. 


Wegen Niederlegung meines Geſchaftes 
verkaufe ich von jetzt an mein Lager von 
Drechsker⸗Waaren unter dem Koftenpreife, um 
baldigſt damit zu räumen. Mein Lokal ift 
Oderſtraße Nr. 33, vis- vis dem Deſtilla⸗ 
teur Thiem. Booß, Drechsler⸗Meiſter. 


x 
« 
7 


Schmiedebrücke Nr. 16. 


zu haben, welche den Körper gerade 
halten, bei Bamberger, auf der & 


Wiener, Pariſer, Dres⸗ 
dener u. Berliner Schnür⸗ 
mieder und Leibchen, 

wodurch der Körper ſich nur ge⸗ 
gerade halten kann, ſind vorräthig zu 
Auch zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich nach jeder Fagon 
oder Form, welche mir vorgezeigt wird, 
es ſei noch ſo ſchwierig oder woher 
es immer wolle, ein Schnürmieder 
oder Bandage machen werde, und » 
wenn ſolche nicht nach Wunſche ift, 7 
dieſelbe zurücknehme. 7 
Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid. 

Guſtav Adolph Bamberger, 
4 auf der Schmiedebrücke in Nr. 16 zur 
Stadt Warſchau. 


Spiel⸗Uhr 


Kupferſchmiedeſtraße Nr 7 
8. 8 


« 
« 


RER 2 2 


Eine 
iſt zu verkaufen, 
bei Hrn. J. Fu ch 


Ein oe und ein ganz gedeckter Reiſewagen 
ſtehen 


ee eee ü 


ummerei Nr. 16 zu verkaufen. 


Pferde⸗Verkauf. 


18 Stück ausgezeichnet ſchöne polniſche 


anz neu gaſſertirte : ee Dip dem Dale 
2 Mod „Waare La er den 3 Linden, zum Verkauf. x 


Wohnung. 

Ohlauer Straße Nr. 4, nahe am Ringe, 
iſt für einen ſtillen Herrn eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Das Nahere erfährt man in 


FCC demſelben Hauſe im Leinwand ⸗Gewolbe, 


Die Damenf: chuh⸗Fabrit von C. Helfrich 
6 ; 5 2 in Berlin . 
bei Friederike Werner, 
u ee De in gebe Saite, erſte Ei, 
offe ahr⸗ Pro 1 J za⸗ 
Ache ne —9 Stiefeln zu e netee re 


Die Cigarren⸗ und Taback⸗Handlung von 


J. C. Keyl und Thiel, 

Oblauer Strafe ae; 1 0 ge Axt, 
. „empfiehlt ihr reichhaltiges Lager diverſer Sorten { 
Achter feiner Havanna: u. Bremer Cigarren, 
nebſt einer bedeutenden Partie ganz alten Varinas in Rollen, geſchnſttenen 


Portorieb, Tonnen⸗Canaſter und Paquet⸗Taback, aus den beljeb⸗ 
teſten Fabriken 1 ie Bedienung. 


FFP e 
zer Nächſt meinem reich aſſortirten 3 


Drillich. und Tiſchzeug Lager, führe ich auch ſtets die 
größte Auswahl in Herren > Hemden, Cbemiſets, 
Manſchetten und Halskragen. Ferner Damenhemden, 
Negligee⸗Jäckchen und dergl. Hauben, die ueueſten 
5 Pellerinen, Kragen, geſtickte Kinderkleider, Knaben⸗ und 
Mädchen ⸗Ueberwürfe, elegante Taufzeuge, Schweizer 
Batiſte, Mullſtreifen, Schertings, die modernſten Stuart: 
Kragen und ſo noch viele andere in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel: 

35 Heinr. Aug. Kiepert, 

am ar. Ringe Nr. 27, 1 Te, neben dem goldnen Becher. 


Französſiſche und deutſche Tapeten 


empfiehlt in großer Auswahl die 15 Ellen lange Rolle von 8 Sgr. an bis 6 Rtlr., legtere 
mit Gold und Silber garn, eben ſo bemalte Rouleaur in den de Muſtern, Bronce 


© 
2 
2 
2 
© 
* 
2 
i 


Sadgdsgasssdssss 


erzierungen mit Silber ; ie ſchwar; N 
Möbeln une Verſicherung e Hauen FR, ud kr den S Br fl 
Lar! Wiedemann, Tapezierer, 


Schuhbrücke Nr. 19, im Tempel. 


Wagen⸗Verkauf. 

Verſchiedene neue und etwas gebrauchte 
Stuhl⸗ und Plauwagen werden zu billigen 
Preiſen verkauft: Meſſerſtr. Nr. 24. 

Eine gebrauchte Droſchke mit Zwieſelbeinen 
und eiſernen Achſen, dauerhaft gearbeitet, für 
einen Arzt brauchbar, nebſt mehreren anderen 
gebrauchten und neuen Wagen, empfiehlt zum 
billigen Verkauf der Sattlermeiſter Schmidt, 
Biſchofſtraße Nr. 8. 


RSS e r 
En e ebene Art 
mittleren Jahren, welcher gute & 
© Atteite u. Empfehlungen nach: & 
9 weifen kaun, ſucht eine Auſtel⸗ 
9 lung als ſole er; nähere Aus⸗ 
kunft in der Buchhandlung, Al: & 
brechtsſtraße Nr. 3. & 
eee 
Stiere⸗Verkauf. 


en Zährige Schweizer Stiere ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dominium Wiltſchau, 
Breslauer Kreiſes. 


Verkauf 
deutſcher u. franzöſiſcher Ta⸗ 
peten zum Einkaufspreiſe. 
Es 1 eine Auswahl von über 200 
immern von 5—150 Nthir, 
Zugleich werden empfohlen: Roßhaar⸗ und 
Seegras⸗Matratzen, Roßhaarzeug zu Meubles, 
abgepaßt und glatt, Bettſchirme, Rouleaux, 
Wachs⸗Fußteppiche ꝛc. in der 
Tapetenhandlung, Oblaner Straße 
r Hoffnung, des C. Euſäſſer, 
Tapezierer. 


Brückenwaagen 
aus der Fabrik der Herren Rolls u. Schwil⸗ 
gue zu Straßburg und Wien, welche hier 
Orts ihre einzige Niederlage bei mir haben, 


empfehle ich zu neigter Beachtung. — 
e zu fernerer geneig eachtung 


Fa 


Büttner⸗Straße Nr. 30, 
- T. W. Kramer. 
Braune Eiſen⸗Oxydfarbe, 
welche das Holz konfervirt, offeriren billig: 
W. Heinrich u. Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


S ken nebſt 
Ctr., ſo e klei⸗ 


Thür⸗ 


eee 5 ct 


1 


n 


Die T. S. Schröder⸗ 
ſche Damen⸗Putz⸗Hand⸗ 
lung, Ring Nr. 50, eine 
Stiege hoch, empfiehlt 
das größte Lager des 
eleganteſten Damenputzes. 5 
FF 
Flügel: Verkauf, 

Ein ſchönes Mahagoni: 7 Okt. breites Flü⸗ 


gel⸗Inſtrument von ſehr gutem Ton ſteht bil⸗ 
lig zu verkaufen: Ohlauerſtr. Nr. 18, 2 Tr, 
ine franz. Liqueure 
in verſchiedenen Sorten aus der berühmten 
Fabrik des Herrn Denant zu Montpellier, em⸗ 
pfehlen hiermit ergebenſt: 
Tandler und Hoffmann, 
Albrechtsſtraße 6, im Palmbaum. 
In F. E. C. Leuckart's Buch hhand⸗ 
lung in Breslau (Ring Nr. 52) iſt nach⸗ 
ſtehende allgemein empfehlenswerthe Schrift 
erſchienen: er x 5 
Die Verjährungsfriſten 
von 24 Stunden bis zu 30 Jahren, 
nach Preußiſchen Geſetzen. 

Ein Handbuch für jeden Bürger und Land⸗ 
mann, insbeſondere für Kaufleute, Gewerbe⸗ 
treibende und andere Geſchäftsmänner. 
Preis 7½ Sgr. 


Saanen 


nagen 


4 e Gemüfe- Pflanzen, 


als: großes Weißkraut, große ſchwediſche Un- 
terrüben, desgl. Rieſen⸗unterrüben; — ferner 
Levcoyen⸗, Aſtern⸗ und verſchiedene ſchönblü⸗ 
hende Sommerblumen⸗Pflanzen empfiehlt: 
5 Julius Monhaupt, 
Albrechts⸗Str. Nr. 45. 


und Senfserbeicht e 
von Eiſen und Meſſing, desgl. Schlöffer aller 
Art, ſilberplattirte Schnallſporen & 25 Sgr. 
pro Paar, Reit⸗ und Fahrſtangen, Steigebü⸗ 
gel, Glocken und 1 großen Marmortiſch offe⸗ 
. Helnich u. Comp. in Brest 
am Ringe Nr. 19. nn, 
Ein junger, verheiratheter, militairfreier, 
in der Landwirthſchaft praktiſch gebildeter 
Oekonom, der über ſeine Brauchbarkeit und 
Moralität gute Zeugniſſe aufzuweiſen ver⸗ 
mag, wünſcht von Johanni ab als Beamter 
ein anderweitiges unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt Herr Kaufm. Krug 
Schmiedebrücke Nr. 39. A 
Für Cactus- Freunde 
ift eine Sammlung von 140 Sorten, worun⸗ 
ter viele große und ſeltene Exemplare ſich be⸗ 
finden, zu verkaufen: 
große und kleine Groſchengaſſen⸗Ecke Nr. 32, 
im erſten Stock. 8 


mA RE nm— > 7 ZUBE EEE” Eee - 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Da ich mein Weingeſchäft aufgebe, ſo ver⸗ 
kaufe ich alle Sorten Weine, worunter ſich 
beſonders feine Nr, 30r, und Zar Ober: und 
NiedersUngarsWeine auszeichnen, wohl in 
Gebinden als auf Flaſchen, zu ſehr billigen 
Preiſen; auch iſt das von mir innehabende 
Lokal zu Termin Michaeli c. zu vermiethen. 
A. Löwy, Ning Nr. 15. 


Franz Paͤzolt, 
Sonnen: und Regenſchirm⸗Fa⸗ 
brifant in Breslau, 
empfiehlt zu bevorſtehendem Wollmarkte die 
von ihm als ganz neu angefertigten Stock⸗ 
Sonnenſchirme für Herren, ſo wie alle ande⸗ 
ren Arten Sonnen: und Regenſchirme in reich⸗ 

ſter Auswahl und neueſtem Geſchmack. 
Das Waaren⸗Lager iſt Ohlauer Str. Nr. 2. 


Geldverkehr. 
Eapitalien verschiedener Höhe sollen 
gegen sichere Hypothek auf Landgüter 
und hiesige städtische Grundstücke zu 
4 u. 4½ pCt: Zinsen e wer- 
den. Auch auf sichere Wechsel sind 
mehre Tausend Thaler zu vergeben 
durch das Agentuxr-Comptoir von 
S. Militsch, Ohlauerstr. Nr. 78 (in 
den 2 Kegeln). - 
7 e 
Eine noch neue zerne Preſſe 
zu Vester n: Sandſtraße Nr. 3. fe ſtaht 
brikan⸗ 


ehre der beſten 
5 . 15 in großer Kr ande: 
Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 
"Gebrauchte, Aber recht gut gehaltene Meu- 


ben von Erlenhol d billig zu verkaufen. 
Näheres in der Scheſſc Beitungs-@rpebition. 


Local:Berändertnig., 
Meine Bettfederreinigungs⸗Anſtalt befindet 
ſich jetzt Weidenſtraße 32, dicht vor der Bres⸗ 
lau⸗Briegſchen Landſchaft. g 1 
j L. Pinzget- 


Horn: Koncert 
findet bei günftiger- Witterung Donnerftag den 
6. Juni in Liliental ftatt, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Aertel, Koffetier. 


— — — —ä ẽĩůÿ—d 
Gardinen⸗Mull, 
2 Ellen breit, glatt, karirt und brochirt, ſo 
wie alle Arten Frangen, empfiehlt im Ganzen 
als auch im Einzelnen g 
a Die Mode⸗Waaren⸗ Handlung. 
Ohlauerſtr. Nr. 2, von 
E. Birkenfeld. 


Strohhute 


in den ſchönſten Pariſer Formen empfiehlt 


B. Perl jun., Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 


Auf eine Zuckerfabrik 
werden 8000 Rtlr. zur erſten und alleinigen 
Hypothek, welche mit 5 pCt. verzinst würden, 
ſofort geſucht. Die Fabrik iſt auf 18,000 
Rtlr. taxirt, eben ſo hoch gegen Feuerſchaden 
verſichert. m 
Comtoir des Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Auction von Modewaaren. 
Montag den 3. Juni und folgende Tage 
Vor⸗ und Nachmittags, wird die Auktion, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Lo: 
wen, fortgeſetzt. 
CCC 
Wohlfeile Naturellröcke, . 
Livreeröcke und Mäntel, Shlafräde, 
Staubmäntel für Herren und Damen, 5 
empfiehlt äußerſt billig: 
die Tuch⸗ u. Kleiderhandlung, 
H. Lunge, 
Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke 59, 
FCC 
Sattel⸗Verkauf. 
Engliſche Sattel und Reitzeuge, neueſter 
Fagon, zur beliebigen Auswahl, ſind bei dem 
Sattlermeiſter Kaufmann, Schmiedebrücke 
5 52 zu den möglichſt billigſten Preiſen zu 
aben. 


e 


& 
SOSE 


Flügel-Wertauf. 


Von allen Gattungen gebrauchter Flügelin⸗ 


e eee 


zu verleihen: 0 — 8 
Neue Weltgaſſe Nr. 44, 1 Treppe. 

7 Ein Gymnaſiaſt i 
iſt erbötig, gründlichen und billigen Unterricht 
zu ertheilen. Das Nähere iſt zu erfragen: 
kleine Groſchengaſſe Nr. 41, par terre. 
Verkauf von Hafer, Heu, 
Stroh und Siede. 

Auf dem Neumarkte Nr. 24, im Hofe, wird 

Hafer, Heu, Stroh u. Siede im Einzelnen zum 

billigſten Preiſe verkauft bei Jach, Getreideh. 

Ganz feines ächtes Provencer: Del, die 

Fflaſche 15 Sgr. und 7½ Sgr. 

Beſten Wein⸗, Kräuter⸗ u. Saärdellen⸗ 
Moſtrich, die Kraufe,a 7½ Sgr. 
7 Moſtrich, die Kraufe 
5 Sgr. - > 

Desgleichen ächten ſehr delikaten Schweizer 
Käſe empfiehlt 


Eduard Worthmann, 


Be Schmiedebrücke Nr. 51. 


Wollzelte 
werden äußerſt wohlfeil verliehen bei 5 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 32. 
Unausloſchbare Dinte zum Wäſchezeichnen, 
empfehlen 5 


* 


Hübner und Sohn, Ning 32, 1 Zr. 


500 Rthlr. 


zu 5%, Zinſen werden auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück, zwar nicht zur erſten, jedoch ſichern 
Hypothek, von einem pünktlichen Zinſenzahler 
geſucht. Das Nähere Weißgerbergaſſe Nr. 45 


Garten⸗Verkauf. 


Ein großer Garten nebſt Wohnhaus iſt, 
vorn am Lehmdamm Nr. 4, zu verkaufen; da 
ſelbiger circa 300 Ellen Straßen Front hat, 
ſo würde er ſich zu einem großen Anbau oder 
Holzplatz ſehr gut eignen. Das Nähere beim 
Eigenthümer. 

Nichtig zeigende Schwarzwalder 
Wand⸗Uhren koſten bei uns nur 2 Kehle, 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


5 geren 
3 


g “0% 
Hollaͤndiſche 3 
Wc acc 
Leinwand und Faſchentücher und die neueſten 
Muſter von algen gen von der Frühjahrs⸗ 
bleiche, offerirt unter bekannten reellen Grund: 
jagen: Breslau. Louis Lohnſtein, 


— — — BE ER 

Für Reiſende nach Berlin wird eine bequem 
in Federn hängende Fenſter⸗Chaiſe zum Ge: 
brauch bis dahin offerirt, wozu ſich zu mel: 
den in dem Zelt Nr. 1 auf dem Blücherplatz. 


genthümer. 


| Bitte 


geradeüber der Hauptwache. 


— 


24 N 1 
Güter⸗Verkauf. 
Ein freies Lehngut, in der ſchönſten Ge⸗ 

gend Schleſiens, mit einem ſchönen Wohn⸗ 
hauſe, circa 800 M. Areal, 550 Rthlr. baare 
Zinſen; 1837 auf 18000 Rthlr. taxirt, iſt 
veränderungshalber für 12000. Rthlr. gegen 
3000 Rthlr. Einzahlung zu verkaufen. 

Auch mehrere Herrſchaften, Rittergüter, zum 
Theil bedeutende Forſtgüter, Ruſtikalgüter in 
allen Gegenden Schleſiens unter annehmbaren 
Bedingungen zu kaufen weiſet nach: das 


Kreis⸗Kommiſſions⸗Büreau 


in Breslau, Catharinen⸗Straße und Graben⸗ 


Ecke Nr. 41. 
FFF 
3 Buß: Tapeten 3 
. e l 8 8 ANNE 
verſchiedener Qualität in der Leinwandhandlung 
Breslau. von . 
Louis Lohnſtein, 
geradeüber der Hauptwache. 


Engagements suchende 
Personen, 


beiderlei Geschlechts (excl, Gesinde) 
mit guten Empfehlungen verschen 
werden unter den billigsten, gewiss Je- 
dem convenirenden Bedingungen un, 
tergebracht, durch das Agentur. 
Gomptoir von $Militsch, Ohlauer 
Strasse Nr. 78 (iu den 2 Kegeln.) 


Ferdinand Beyer, Sattler⸗Meiſter, 
empflehlt ſich mit einer Auswahl engl. Her⸗ 
ren⸗ und Damen⸗Sattel, allen Arten von 
Reitzeugen, Geſchirren und Wagen, ſo wie 
mit jeder in dieſes Fach treffenden Arbeit. 

Kupferſchmiedeſtraße im blauen Adler 

Nr. 14 
3 Zu verkaufen iſt 0 
ein vierſitziger halbgedeckter Wagen, in Wien 
gebaut, und noch ſo gut wie neu. Näheren 
Nachweis zu geben, hat der Lohnkutſcher Hr. 
Krauſe, Taſchenſtr. Nr. 4, übernommen. 


Offener Brauer⸗Poſteu. 


Ein durch gute Atteſte ſich als vollkom⸗ H 


men tüchtig legitimirender Brauer und 


Brenner findet. auf einer bedeutenden Herr: | BP 


ſchaft als Dienſtbrauer ſofort ein vortheilhaf⸗ 
tes Engagement durch das j 
Kreis Kommiſſions⸗Bürcau 
8 in Breslau, 

Catharinen⸗Straßen⸗ u. Graben⸗Ecke Nr. 41. 
Ein Schaafmeiſter, der bereits einer be⸗ 
Atteften verſehen ijt, findet zu Term. Se 
d. J. ein Unterkommen. Das Nähere Jun⸗ 
kernſtr. Nr. 20, eine Stiege hoch. 


Wohnung zu vermiethen.“ 
An ruhige, Ordnung liebende Bewohner iſt 


auf einer lebhaften Straße eine mittle Woh⸗ 


nung von zwei Stuben mit Küche unter ei⸗ 
nem Schloß, gleich oder Johanni zu vermie⸗ 
then, auch ſind daſelbſt zwei Stuben an ei⸗ 
nen einzelnen Herrn abzulaſſen. Das Nähere 
Leinwandbuden zum Seeſchiff. 


Am Ringe Nr. 31 iſt der Ite Stock zu ver 
miethen und zu Michaelis dieſes Jahres zu 
beziehen. Das Nähere zu erfragen beim Ei⸗ 


Zu vermiethen und auf Johanni zu bezie⸗ 
hen eine Wohnung von drei Stuben nebſt 
Küche, Keller und 2 Bodenkammern, Schuh⸗ 
brücke Nr. 57 im zweiten Stock. 


au vermiethen und bald zu beziehen 
Pact le Nr. 11, zwei Stiegen, eine meu⸗ 
tube für einen einzelnen Herrn. 


Zum Wollmarkt kann noch eine anſtändig 


meublirte Stube, ſehr billig, nachgewieſen 
werden Riemerzeile 23 im Putzladen. 


Angekommene Fremde. 

Den 31. Mai. Gold. Gans: Hr. Ritt⸗ 
meiſter v. Waldau a. Seitenberg. Hr. Ba⸗ 
ron v. Zedlitz⸗Neukirch a. Tiefhartmannsdorf. 
Hr. Lieut. Barchwitz a. Vorhaus. HH. Kfl. 
Blanckarts aus Düſſeldorf u. Nolte a. Letp⸗ 
zig. — Gold. Krone: Hr. Gutspächter 
Wieſe aus Schwammelwitz. — Hotel de 
Saxe: Hr. Gutsb. v. Bojanowski a. Groß: 
besch. Poſen. HH. Kfl. Cohn u. Neuge⸗ 
auer a. Oſtrowo. Hr. Buchhalter Erler a. 
Eckersdorf. — Gold. Zepter: HH. Kaufl. 
Sandberg u. Landsberg a. Jutroſchin. Hr. 
Gutspächter Roſſe a. Namslau. Hr. Land⸗ 
ſchaftsrath v. Brodowski a. Pfary. — Blaue 
Hirſch: DH. Gutsb. v. Paczenski a. Bori⸗ 
ſchau u. v. Stockmann a. Toſt. Hr. Lieut. 
Stümer a. Paulsdorf. Hr. Inſpektor Weiß 
a. Saſterhauſen. — Rautenkranz: b 
Gutsb. v. Dalwig aus Dombrowka, Stffen: 
bach a. Nieder-Oertmannsdorf u. v. Gorski 


a. Polen. Hr. Kfm. Jakubowski a. Gleiwitz. 


| 
| 


— Weiße Adler Hr. Rittmeiſter v. 
debrand a, Naſſadel. 
ſie: Hr. v. 
kowski a. 
v. Zedlitz 
logne: 


bed. 
— Hotel de Sile⸗ 
Kappel u. Hr. Beamter Bent⸗ 
Warſchau. Hr. Kammerherr Graf 
aus Roſenthal. — Hotel de Po⸗ 
Hr. Gutsb. Graf v. Bielinski aus 
Hr. Tuchfabrikant Grohmann aus 
utſche Haus: 


N Breiteſtr. 


gaſſe 3. Hr. Rittmſtr. v. 


7 


Hr. Kfm. Sell: 


dorf. Hummerei 28. Hr. Gutsb. v. Pritt⸗ 
witz a. Reichthal. Ohlauerſtr. 52. Hr. Sur 
12 = 


26, Hr. Ober! on 
Gilgenheimb a. Inſterburg. Altbüſſerſtr. 52. 
Hr. Gutsb. v. Siegroth a. Seichwitz. Oh: 
lauerſtr. 77. Hr. Gutsb. Heller a. Merzdorf. 
Schmiedebr. 16. Hr. v. 3 a. Hen⸗ 
nersdorf. Schmiedebr. II. Hr. v. Schwei⸗ 
nichen a. Lohnitz u. v. Lippa a. Marklowitz. 
Ohlauerſtraße 78. Hr. von Tſchammer aus 
Schlaupe. Schmiedebr. 16. Hr. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Minutoli aus Liegnitz. Neumarkt 9. 
Hr. Oberamtm. Rudolph aus Neuhoff. Al⸗ 


brechtsſtraße 39. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſar 


Schulze a. Woitsdorf, Albrechtsſtr. 39, Hr. 
Gutsb. Heyer a. Schönfeld. Reuſcheſtr. 47. 
Hr. Gutsb. Weeſe a. Coritau. Roßmarkt 12. 
Hr. Kfm, Mendheim a. Berlin. 
brücke 63. Hr. Gutsb. v. Lieres a. Wilkau. 


Mathiasſtr. 11. Hr. Gutsb. v. Knobelsdorff 


a. Alt⸗Gabel. Neumarkt 29. 


Hr. Schaufp, 
Nowack a. Schlappritz. wen 


v. Micielski a. Kotezeczewig. Hr. Oberamt⸗ 
mann Schmulau a. Loslau. — Weiße Ad⸗ 
Hr. Gutsb. v. Skorzewski aus Groß⸗ 
Hr. Gutspächter Königk a. Rojow. 
von Röder aus Glogau. Drei 
Hr. Fürſt zu Hohenlohe Dehringen 


ler: 
Sepno. 


— 


Hr. Graf 


Schmiede⸗ 


HH. Kfl. Bedenbach a. Rheydt, Dürſelen a. 
Odenkirchen, Rumpelt aus Radeberg, Schick 
u. Jahn aus Kroſſen. — Hotel de Saxe: 
BP. Gutab. Biebrach a. Schönbach, Groß 
mann a. Tinz, v. Wezyk a. Mroczin u. von 
Kierski a. Oſtrowo. Hr. Gutspächter Deh⸗ 
nel aus Czekanow. — Gold. Gans: Hr. 
Medizinal⸗Aſſeſſ. Bornemann a. Liegnitz. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſar v. Batocki a. Königsberg. 
— Deut ſche Haus: Hö. Gutsb. v. Nies 
mojowski u. v. Sokolnicki a. Großherzogth. 
Poſen. Hr. Bürgermeiſter Wuttke a. Brieg. 
Pr. Kfm. Hoppe aus Liegnitz. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Graf von Reichenbach aus 
Craſchnig. Hr. Amtstath Bendemann 4. Gr. 
. 9. Hotel de Pologne: HH. Guts⸗ 
eye v. Mycielski aus Rokoſſowo u. v. Lu⸗ 
ienski aus Podliszki. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: DB. Kl. Caſſirer a. Bolkenhayn. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Lövifohn aus 


Poſen. 17 2 

Privat Logis: Junkernſtraße 3. Hr. 
Rittmeiſter Graf v. 3 2 Sam 
fen. Blücherplatz 4. Hr. Oberamtm. Minor 
a. Woitsdorf. Bllücherplatz 18. Hr. Kaufm. 
Lippert a. Hamburg. Am Rathhauſe 5, Hr. 
Kommerzienrath Harrer aus Züllichau. Am 
Eiſenkr am 12. Hr. Kfm. Marcuſe a. Zülli⸗ 
chau. Ring 53, Hr. Kommerzienrath Carl 
u. Hr. Kfm. Conrad a. Berlin. Oderſtr. 33, 
Hr. Oberamtm. Opitz a. Fürſtenſtein. Niko: 
laiſtr. 8. Hr. Gutsb. v. Tſchirnhaus a. Nie⸗ 
der⸗Baumgarten. Oderſtr. 14. Hr. General⸗ 
Pächter Glogner a. Niedere Bläsdorf. Eliſa⸗ 
bethſtr. 6. Hr. Gutsb. Pollack aus Jexau. 
Am Rathhauſe 9. Hr. Kfm. Krüger a. Ra⸗ 
wicz. Schmiedebr. 24. Hr. Gutsb. v. Ra: 
dolinski aus Polen. Schmiedebrücke 51. Hr. 
Gutsb. v. Przyluski a. Starkowice. Sand⸗ 
ſtraße. 12. Hr. Gutsb. Franke aus Friede⸗ 
walde. Altbüſſerſtr. 36. H. Oberamtleute 
Görlitz a. Gründorf u. Fritſche aus Strenſe. 
Hr. Lieut. Berndt a. Schiemionka. Schmie⸗ 
debrücke 49. Hr. Lieut. Fiſcher a. Buchwald. 
Meſſergaſſe 21. Hr. war⸗ 
dawa. Albrechtsſtr. 00. DB. b. Sieber 
aus S alde u. Bobereck aus Leobſchütz. 
Neuegaſſe 8. Fr. Schauſp. Deſſoir aus Leip⸗ 
zig. Weidenſtraße 21. Hr. Gutsb. v. Gus⸗ 
ner a. Pavelwitz. Stockgaſſe 20. Hr. Guts- 
pächter Jaſielski aus Oczkowike. Ring 45. 
Hr. Gutsb. v. Czarnecki a. Gollanez. Oder⸗ 
ei „ v. ns 5 —9 
ritſch u. werdtfeger a. Siegersdorf. . 
62. Hr. Kfm. Bramigk 


2 


36. Hr. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 1. Juni 1839. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Nen, — "1397, 
Hamburg in Banco . . |ä Vistal — 150%, 
— re 2 Mn. 40% ] — 
London für 1 Pf. St. e Men.“ — 16,20%, 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon ke 


Leipzig in W. Zahl, 

FA 
Dito N 
Augsburg 
Wien 


Baum » 

bio Sure nes |2 Mon 
1 Gela N . 

lolland. 2 ne N 


Kaiserl. Ducaten 
Frledriehsd or 
— U ER DER Be 
Poln, Courant 
Wiener Einl., Schelue 


Effeeten Course. ' 


Staats-Schull-Scheine 
Sechdl. Pr. Scheine à 50 K. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 

Gr, Herz. Pos. Pfändbriefe 
Schles. Pfndbr. v. 1000R.| 4 


Berge: i 255 ar 

entzig. Hr. Kfm, Schwartz e ae Fr 

ge aan Bude e ae Mn 0 e = 

Bugki a. Shügendorf, — Gold. Schwert: . | — 
9 2. Üniverfitäts : Sternwarte. 

2. Juni 1839, Barometer Termometer ER . 

| 3. L. | inneres. | äußeres. ſeuchtes 5 ; R 

Ä ; I niedriger. 


Morgens 9 Uhr, 27/600 ＋ 18, 804 12, o] 1 4 [W. gel Sedergewölk 
5 2 „ 6, 15/7 14, 6 14, 60 2, 0 [NW. 0 RE 
Mittag 12 27% 6,157 15, Sit 16, 8 3, 8 ERW. 5, Gewitterwolk. 

Nachmitt. 8 27% 6,22 14, 7|)#18, 6 2. 0 R. 82° BL 
Abends 9. 27, 6,56 ＋ 14, 3-18, 812,0 |. 15% heiter 
Minimum + 18, 0 Maximum ＋ 16, 8 (Temperatur Sder + 16,0 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 1. Juni 1889. 
75 Hoch ſter. Mittlerer. Nie drigſter. 
eien? 2 Rl. 15 Sgr. — Pf. 2 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. IM. 2 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. IM. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. 9 Pf. — Ri. 23 Sgr. — Pf. 


